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Fs ilt mMm iDieÖOer nÜüßglich Oarüber nachzudenken, ivelchem NOZIWeECR mit tvelcher
Ermvartung IDIFr redigen, lehren, untermeilen, OisRutieren, Zeugnis ablegen, en unÖ
a0eln twvelche Oie mıit Recht-als Erfolg rer geiftlichen emühungen DOTrAUsS

1e Der heilige Paulus Qibt uUuns Er mühte fich mehr ab als alle Apoftel
Un iDarum ? Nicht Oie Welt zivilifieren, nicht n 0as Antlig er Gefellfichaft
glätten, nicht Oie Unternehmungen er mweltlichen Regierung erleichtern, nicht
iNen verbreiten, nicht U Oen eritan bilden, nicht für irgendeinen großen
mweltlichen Z10eCR, ONOÖern »u er Ausermählten mwillen« (® Tim S 10). UnÖ eL{DENÖLES ift
0ags Amıt er olk Dei Oem fie Eingsang hat fie unternimmt

viel  J fie ermwartet unÖ verfprichte
John enrYy Nemman

Wendigkeit fehlt Wır haben ohl die physische KraftMeldungen der katholischen Welt gehabt, wıeder aufzubauen, aber „Nıcht den gyeISst1gEN
Schwung, Trüummer als Gnade unı Neubau nach Gehalt

Ayus dem deutschen Sprachgebiet und Gestalt als Aufgabe anzusehen“.
Er g1ibt dann kurzen Überblick über die Entwick-
lung bıs 1945, 1e€e ı1 Zeichen der Auflösung aller früher

Zeit der
Wir en einer Nach dem Ende des Krıieges 1945 ha-
Restauration

ben viele VO  3 uns gyehofft, S1e könn- geschaffenen katholischen ewegungen un: UOrganısat1o-
auf den T1 rüummern veErgan- nen durch den Nationalsozialismus stand und schließt

Nnen Welt Nu  3 eLwAas wirklich Neues aufbauen, ELW AS, diesen Überblick M1 der Erkenntnis, daß „ CIM Neuauf-
bau, nicht NUur e1in Wiıederaufbau, hätte geleistet werdendem die Fehler der Vergangenheit vermieden secC111 WUur-
INUuUuSsenN das Gnadenhafte der Zerstörung haben WILrden un das die Kraft haben würde, verhängni1s-

vollen Entwicklung WI1eC der der VOTANSCHANSCHNCH eıit aber nıcht erkannt
wıderstehen Heute, nachdem sechs Jahre vergangech Dıie verschiedenen Gebiete, denen den Ge1ist der Re-

sınd Mussen WIr eingestehen, daß Z W. vieles wıeder stauratıon wirksam sieht sind Restauration der Gebäude,
Restauratıon der Seelsorge, Restauratıon des Urganısa-aufgebaut worden, WENLSECS aber Neuecn Geist

geschaffen worden 1ST In der kirchlichen Arbeit 1SE 1€e$ L1ONSWESCNS, der katholischen Schule, des Schrifttums und
nıcht anders als SONstigen öffentlichen Leben Dıie VO' der kıirchlichen Verwaltung
Carıitas-Verband herausgegebene Zeitschrift „Lebendige

Der KirchenbauSeelsorge“ hat ıhrer Januarnummer 1951 Autfsatz
VO'  —$ Stefan Augsten INILL dem Tıtel Der restauratıve Der Wiederautbau der zerstorten Kirchen hätte nach Aug-Charakter der kirchlichen Arbeit sSCe1It gyebracht, der sten Gelegenheit geboten, die Probleme der Pfarre Nau
Nnen guten UÜberblick über die diese Tendenz bestätigen- durchdenken Man hätte vielleicht ıcht alle Pfarren
den Tatsachen bringt Gerade die Zusammenstellung un Pfarrkirchen der alten Größe wiederherstellen
dieser Fakten AUuSs den verschiedensten Gebieten kirch- sollen Man hätte vielleicht Öfter kleine famıiılienhafte Be-
lıcher Tätigkeit 1STt ZSECIZMNECT, uns Z Bewußtsein brin- 7zirke MI1It höchstens 000 Seelen Miıt intımen Kirchen-
SCn WIC stark und W 16 bedenklich diese Tendenz 1ST, und bauten als Mittelpunkt schaften sollen Es WAarTrece vielleicht
eben arum halten WILr für Zut die verschiedenen wichtiger SCWESCNH, kleine Kirchen oder Kapellen i1tfen
Punkte dieser Übersicht Jer HULZ wiederzugeben die noch bewohnten Blocks stellen da die Er-
Augsten beginnt MI CIN1ISCH scharten Formulierungen, fahrung lb) daß die Menschen heute lieber solche
die den restauraftfıven Charakter der letzten Jahre enn- kleinen Gotteshäuser als die großen leeren Kirchen
zeichnen Wır alle siınd Aaus Geist der Restauratıion gehen, un IMa  $ hätte die alten großen Kirchen Spater als
veboren und haben zudem das Unglück 1inNne eIt ent- 1ine Art Dekanatskirchen für große Feiern und (sottes-
scheidender Umbrüche hineingeworfen se1n Es 1St dienste der Masse wiederherstellen können. ber das hat
1ne eıt der „gEISLISCN Wende der uns die „gEeIST1I INa  — nıcht getan
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Die Caritas anstatt der Restauration ‚'dr‚;r Konfessionsschule zuerst e1IN-
mal die Schaffung katholischer Lehrer- un: Lehrerinnen-Auch be1 dem Aufbau carıtatıver Anstalten hat InNan sich

vielleicht sehr die Wiederherstellung früherer Bau- bildungsstätten durchzusetzen, AIn denen nıcht 1Ur katho-
ısches Bekenntnis, sondern katholisches Leben Vorbedin-ten gehalten als die ucmn Bedürfnisse, das Eın-
Sung für die Aufnahme ware, 1n denen jene Menschengehen aut die spezifische Not der Nachkriegsjahre durch

spezifische Hılfseinrichtungen, VOFLr allem durch den Bau &r nıcht 1Ur fachlich, sondern auch relig1ös-ethisch katho-
lischen Erzieherpersönlichkeiten herangebildet würden“.VvVon Heımen für Menschen, die körperlich oder seelisch Wichtig ware  A SCWESCNH, ıne katholische Erzieherbewe-ıcht imstande sind, ın der Welt leben, die aber keiner

der anerkannten Kategorien VO  $ Hilfsbedürftigen - Y  k4  ung un 1N€e katholische Elternbewegung 1nNs Leben
gehören. Eben tür diese muüßte heute die Gemeinschaft der rufen. Diese hätten besser als die Konfessionsschule eine
Gläubigen einstehen. wirklıch katholische Atmosphäre der Schule garantıert.

Der Gottesdienst Dıe Publizistik
urch den Nationalsozialismus un: die Kriegsjahre 1St Auch dieNS Verlage bemühen sıch ZWAar ehrlıch
auch die Gottesdienstordnung u55 den Fugen geraten un: ıne Zute Produktion, aber, Sagt Augsten, sie haben
mußte werden. Mancher kluge Pfarrer hat dabei nıcht leicht MIt den Autoren. Man STAaUNT, W1€ wen1g
nıcht die alte Ordnung VO)  z} 1933 wiederhergestellt, SOMN- gu Neues ın den langen Jahren des CTZWUNSCHNCNH
dern der Betsingmesse mehr Raum gegeben, den Kiınder- Schweigens ausgedacht wurde. Um SO mehr Zeitschritten
gottesdienst kindertümlicher gestaltet, das Hochamt dort,; xibt CS, un der Leser fragt sich, ob nıcht besser g..

LU schwach besucht wird, nıcht mehr auf die ZUun- ware, WENnN INa siıch damals, als in  - wieder —

st1gste Stunde des Sonntagvormittags gelegt, die Predigt- fangen durfte, schreiben und drucken, Eerst einmal
dauer beschränkt un: dergleichen mehr. ber vielen einer einheitlichen Planung usammengesetzt hätte,
Orten wurde doch die dringend ertorderliche Anpassung dann als Gemeinschaftsleistung einige wenige wirklich gute

die Bedürfnisse der eıt ıcht durchgeführt. Leider 1St Standeszeıitschriften herauszubringen. uch die Kirchen-
auch die Abendmesse weıtgehend wieder abgeschafft, ob- lätter hätten nıcht unbedingt wieder 1n die alten Bahnen
ohl Aauch ın normalen Ptarreien viele Gläubige physisch zurückkehren mussen. Wır hätten vielleicht besser e1gens
nıcht ımstande sind, Wochen- oder abgeschafften Feier- redigjierte Blätter für die Großstadt, für die Kleinstadt
LAgCh INOTSZCHS die Messe besuchen. n«d für das orf schaffen sollen

Die Predigt Die Gebetbücher
Eın besonderes Problem bilden auch die Volksmissionen. Der Neuantfang nach 1945 hätte auch die yroße Chance
Sie haben ohl Augenblickserfolge, VOTLr allen Dıngen ın gveboten, eın 1ın allen Diıözesen verwendbares deutsches
den Städten:; aber Dauerwirkungen sind aum feststell- Gebet- un Gesangbuch schaffen. Statt dessen haben
bar Das hängt sicher oft SCHUS damıiıt IN  9 da{ß die meısten Bıstümer ihre alten Diözesangesang- un (Ge-
die Mıssionare heute wieder die gleichen Predigten betbücher wieder LCU aufgelegt. Der Einheitstext der (Ge-
halten, die VOT 1933 durchschlagende Wirkungen hat- meinschaftsmesse un die Einheitslieder allein genugen
ten ber auch die gewÖhnlıche Predigt 1St oft fragwürdig nıcht.
geworden. „Unseren Gläubigen 1St oft ihre Substanz Die Politik
dünn. Sind S1e denn anspruchsvoller geworden iın den letz-

Schließlich 1St auch die Politik der Christen wiıeder 1n denten Jahren? Neın, S1e sind LU anders gewogden.“ Der Pre-
dıiger hält siıch häufig Z sehr seıin altes einz1ges Stu- alten Parteibetrieb zurückgesunken, WE auch 1im all-

yemeınen die alten Namen der Parteıen nıcht restauriertdium un: alte Vorlagen, während LUr eın intensiıves
Studium der elt un der Theologie helfen könnte. „Ge- wurden. „Sıicher wollte die Unıion der Christen ursprüng-
predigt wird nıcht NUuUr die alte VWahrheit, sondern auch lich Neues werden: eine Kraft, hierzulande das
die alte Form.“ Antlitz der Erde ber eben das 1Sst S1Ce ganz

sıcher nıcht geworden. Dıie katholische Tagespresse, die
Die Organısationen die öffentliche Meinungsbildung erneuern könnte, 1St

„Nıcht leicht irgendwo War die Restauratıon der etzten ebenfalls nıcht Zuge gekommen. Wır haben ZW ar

manchen Orten versucht, S1e aufzubauen: aber kamenJahre verhängnisvoll Ww1e€e 1m Organısationswesen.“ Die
Ursache sıeht Augsten VOL allem darın, dafß die Ptarr- wır Spat; haben die andern die besseren Re-
amter ihre Instruktionen VO den Zentralen ENTISCSHCN- dakteure.
nehmen, und diese sind nıchts anderes als die wiederauf- Dıie kırchliche Verwal tufi g
gerichteten alten Organisationszentralen. Man hätte aber
Geduld haben mussen un von un her NECUE Formen

In der en Verwaltung hat In  - sich auch die
alten Einteilungen gehalten. Man hat sıch die Gelegenheitwachsen lassen müussen, ANStatt von oben her Organı- entgehen lassen, Gruppen tatkräftiger Laıen MI1t dem Mut

sieren. ehrlicher Kritik W 1€e verantwortungsbewuliter Inı-
Die Schule latıve dem Pfarrer Zur Seıte stellen. Man hat die

In vielen Ländern der Deutschen Bundesrepublik hat sıch Dekanate unbesehen 1m alten Umfang n  9 ANSTATTt
die Konfessionsschule wıeder durchgesetzt. Religi0ons- die Gelegenheit ergreıfen, S1e den neuentstehenden —

unterricht wird fast überall wieder 1ın der Schule erteilt. xionalen Gliederungen, den Cu Mittelpunkten
ber hat auch ein wirklicher Fortschritt 1n der reliz1ösen Landratssıtze, Kleinstädte, Industrieorte un Märkte Ca

Erziehung der Schuljugend stattgefunden? Haben die ZUPaSSCH, Man hätte auch mit den Dekanaten das Pro-
christlichen Konfessionsschulen auch wirklich ıne christ- blem der Seelsorge den Seelsorgern verbinden können.
ıche Atmosphäre? Vielleicht ware CS wichtiger 3 Für die überdiözesane Zusammenarbeit wünscht siıch Aug-
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sten ein kirchliches Außenamt und nnenamt nach dem Französische und Die katholischen }ugeridverbände
Vorbild der evangelischen Kirche, das ZEW1SSE allzemeine deutsche rTiliesier Frankreichs sınd nıcht iın einem Bund
Probleme, W1e P die seelsorgliche Betreuung der eut- in Altenberg zusammengefaßt. Eine ‚der einfluß-
schen Auslandsarbeiter sachgemäfß lösen könnte. reichsten Gruppen 1St die Füs die spezlialısierte Ka-

tholische Aktion der tranzösıschen Jugend. In Deutschland
Was hönnen OLV noch tun® dagegen 1St. der Bund der Katholischen Jugend die Zu-

„Was können WIr tun?“ Diese rage 1St die Überschrift sammenfTassung aller kirchlichen Jugendarbeit, und die
DSE steht als eigene Vereinigung der Studenten 1ın loserdes etzten Absatzes des Berichts VON Augsten treundschaftlicher Beziehung ıhm Dıie Priester der Ka-Was Lun bleibt als Wegbereitung für das erhoftte

Neue, wıird dies se1N: tholischen Aktion ın der französischen Jugend un Füh-
runs VO  3 Motte 5 ] hatten 1m VeErgangeNen Jahr ihreEıne vıel Bestandsaufnahme der kirchlichen

Wirklichkeit, besonders der sOZz10logischen Struktur 1n deutschen Mitbrüder nach Paris eingeladen, Dieses Jahr
den Pfarreien, 1e]1 SCHAUCT, als isher üblich WAar, mM1t alle 1M Haus Altenberg VO bis AarZ  n 1951

INmMeCnN, „Mas Glaubensproblem und die Erziehungyründlicheren Methoden, redlicher und intens1iver:;: ZUuU Glauben bei der Jugend“ besprechen. Aus den Re-e1ne ernsthafte Klärung des Verhältnisses on Tr1e-
und Laien, nıcht 1n der orm einer Abgrenzung feraten WAar erkennen, daß die Lage keine wesentlich

verschiedene 1St, weder Volkstum noch Von der 1’C-ihrer Rechte, sondern als theologisch fundierter Aufweis
ihrer Je besonderen Verantwortung für die Entfaltung lıg1ösen Sıcht her. Allerdings 1St. Frankreich dadurch, dafß
des fortlebenden Christus: keinen staatlichen Religionsunterricht hat, ın der all-

gyemeın sıch anbahnenden Entwicklung VOTAQaUS; und dieeine echte Erwartung der Epiphanie einer für SE TE Versuche, i1ne NEeUE Methode finden, sind in FrankreichVerhältnisse gearteten Methode offensiv-missionarischer
Seelsorge, die wohl hier und dort schon tastende Versuche systematischer durchgebildet als bei uns,.

Prälat Ludwig Wolker gab 1n Bild der deutschen Siıtua-macht, aber 1m ZAaANzZenN Eerst noch durch leidvolle Erfah-
rungen hindurch einer brauchbaren Praxiıs entgegenreifen t10n. Der Glaube der Jugend bleibt bei denen, die noch
mu in der Kirche stehen, eın Kinderglaube, der AauUSs Gehorsam

un: Legalıtät beibehalten wird. Durch die Umwelr wirdGerade dies 1st ohl das letzte, W 4S ZESAZT werden muß:
da WIr unls often halten mussen 1n gläubiger Erwartung; bis 1ın die Fundamente unsıcher, und seine Werthaftig-
daß WI1r das Vertrauen bewahren mussen auf die neue keit wırd bedroht. Jeder Glaube oilt als gleichwertig, seine

Wirkkraft auf Famiılie, Gesellschaft und Wıiırtschaft 1stStunde der Gnade, auch dann, WEn WIr autf den aum merken. Daher 1St der Mangel Vıtalität un!:Gnadenruf ver  CI Jahre nıcht die rechte Antwort
geben vermochten. Das Opfer bitterer Unzulänglich- Herzlichkeit 1m Religiösen verstehen. Im Ethischen

siınd natürliche VWerte, die für die Übernatur Voraus-keit und das Gebet e Kraft, NEUES Einsicht,
HEUMS Gnade wıird unlls 1ın dieser Offenheıit, 1n dieser Er- SeEtZUNGg waren, W1€e Treue, Ehre, Wahrhaftigkeit un
Wartung erhalten. Freiheit des Gewiı1issens zerstOrt. uch die Gestalt der

Kirche bietet Ansto(fß. Dazu kommen die Gefahren, die
VOon aller Genufßfsucht drohen. Hıer 1St die yroße Chance

TDeitier wünschen Auf ine eigens versandte Anfrage der tür den echten Erzieher. Menschen mussen durch Men-
die tägliche katholischen Arbeitervereine W est- schen werden. Methodisch gesehen mufß für die
Abendmesse Jugend Heıiımat geschaffen werden, auch 1mM Glauben. Da-deutschlands 1in betreft der täglichen
Abendmesse außerten 753 Jungarbeıiter ihre Ansicht. kommt lıturgische Erziehung un ıne Glaubensver-
87,1 0/9 sprachen den Wunsch nach Einführung der Abend- kündung, die erlebnisgebunden 1St. Das Apostolat 1St noch

schwach.AauS, un: WAar Sagtch 30,1 0/0, S1e würden diese he1i-
lige Messe täglıch, und 57,1% 0, S$1e würden S1C häufig be- Diese Ausführungen wurden spezialısiert für die Stu-
suchen. 9,8 0/9 brachten Z Ausdrück, 91 € würden denten (Dr Strasser, Maınz), für die Landjugend (Dom-
legentlich ZUur Abendmesse kommen. Dıie Mehrzahl dieser vikar Moschner, Altenberg), tür die Arbeiterjugend (Karl
Arbeiter mu{fß täglich VOLr Uhr früh aufstehen, Z Sroka, Essen, Natıionalkaplan der CAJ) und für die
Arbeit gehen. Ihnen 1St also der Besuch der Frühmessen Priestererziehung Regens Dr. Frotz, Bensberg b. Köln).

Miıt ıhnen wechselten die französıschen Geistlichen ın iıhrenunmöglich. 98 0/9 der Befragten erklärten, S1eC wäaren 1n der
Lage, der Abendmesse teilzunehmen. Referaten. de Bıgn S und Allo sprachen tür die
Die Zahl der Antworten für eine allgemeine eur- Landjugend. Dıie Technik hat alle Tradition erschüttert.

Was in  ‘ rüher Von (soOtt Crwartete, kann INa  } heute oftteilung dieser Frage Z.u gering erscheinen. Jedoch erweisen
die Antworten einwandfrei, da{flß den Werktätigen, beson- selbst_tun, Dıie Maschine hebt den natürlichen Rhythmus
ders den Arbeitern, der Besuch der werktäglichen Früh- auf Sie verlangt kapitalistisches Denken und ordert ıne
NCSsSsE tatsächlich unmöglıch 1St. Es ware unbillig CI - He Erziehung Glaube, Hoftnung und Liebe. Dies pCcC-
Warten, dafß diese Werktätigen Nu anı eine Anfrage schieht nicht Mr 1n eıner Beheimatung, sondern VOT allem
hin 1n Massen und M1t Begeisterung antwortien müßlten. 1n der Arbeit der kleinen Equipe 1mM Miılieu selbst. Die

Jungen Menschen mussen ZUIN Beobachten und UrteilenDazu sind S1Ee der täglichen Messe lange und Z sehr
entwöhnt. ber der Heilige Vater cselbst als den CrZORECN werden und auf Grund des Evangeliums ZU.

Zzrößten Skandal des VErgaANSCNCN Jahrhunderts bezeichnet Handeln kommen.
hat, daß die Arbeiterschaft der Kirche entfremdet wurde, Als Merkmale für die Situation unter den Studenten
1St sicherlich die Entfremdung VO  a der Quelle der Gnaden Aanntfie Seıllon SJ ıne xroße Instabilität, starken In-
daran nıcht unbeteiligt. Dıie Anfrage der westdeutschen divyvidualismus und eiınen ZeW1ssEN Antiintellektualismus.

Die Krise für den Glauben sC1 besonders stark beim ber-Arbeitervereine ze1gt, dafß eın Verlangen nach der Wieder-
eröffnung dieser Quelle vorhanden 1St Bans VOIl der Schule Zur Universität un: VO  —3 dieser 1Ns
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Leben Er bezeichnete die Methode der JEC (Jeunesse Etu- Rechtsgeschichte. Zu erwähnen ind noch ın diese Tu1-
diante Chretienne) als besonders geel sammenhang die Veröffentlichungen der Görres-Gesell-

begegnen. SN  9 diesen Krisen
schaft,  Sektion für Rechts- un Staatswissenschaft, und

Ahnliches wurde für den jungen Arbcite£ durch bbe als Jüngste Reihe die VO  3 Koeniger ın Oonn
Grenet gezeigt. Sein Glaube soll persönlich werden, so herausgegebenen Kanonistischen Studien und Texte. Un-
daß 1ın der Gemeinschaft der Kırche denkt Un eın 1St geachtet dieser großen Leistungen ging der Unterricht
VO  3 allem Fremden. Der Jungarbeiter aber ISTt VO  3 allen des Kıiırchenrechts den deutschen Juristischen Fakul-
Seiten her entpersönlicht worden, die Fühlung ZuUur Kirche taten mehr un: mehr zurück un erreichte in der nat1o-
1St ıhm abgerissen. Er sucht icht das Statische, sondern nalsozialistischen eıt seinen tietsten Stand An den

Theologischen Fakultäten War seIit Mıtte des Jahr-das Dynamische, Zukunftsträchtige. Er 1St ernüchtert un
enttäuscht. Darum mu{ auch 1er die Bildung 1m religiö- hunderts eın tür die Ausbildung der Theologiestudenten

VO Natürlichen, Konkreten ausgehen, Sıie mMu 1m berechneter kirchenrechtlicher Unterricht eingeführt WOTL-
Milieu stehen siıch ın Taten beweisen. den Seiner Zielsetzung nach tragt (1 grundrißartigen
Daß die normalen Methoden nicht ausreichen, zeigte Charakter un 1St auf dıe Bedürfnisse der Seelsorge Aaus-

P. Mesnard, der für die Arbeit 1n der Seemannsjugend gverichtet. Das Fehlen eıner deutschen Kanonistischen
verantwortlich ist, besonders anschaulich. Hıer sind alle Fachausbildungsstätte War eine bedenkliche Lücke 1m

deutschen Hochschulwesen.Möglıchkeiten einer normalen Pfarrei weggefallen, un
Nur der Laie, der aktıv seınen Kameraden steht, Da{fß [1 der Universität München eın Kanonuistisches In-
ann Kırche bauen. Da{fß auch der Klerus einen Blick für stitut gegründet werden konnte un: als Zweig er Theo-
die NCeCUu Lage gewinnen mufß, un daß in dieser Richtung logischen Fakultät auch deren konkordatsrechtlichem
ın Frankreich schon manches veschieht, zeigte Kanonikus Schutz teilhat, 1St der Geisteswende, die siıch 1mM deut-
Boulard. schen Universitätsleben nach der Beseitigung der nat10-

nalsozialistischen Herrschatt vollzogen hat, nıcht miıinderEın Besuch des Bundeshauses, des Kolpinghauses und der
Abtei Marıa Laach beschloß das wirklich brüderliche der NgCH Zusammenarbeit zwiıischen Staat und Kirche
Treften der französischen unı deutschen Jugendseelsorger. 1ın Bayern danken.

Das Instıitut hat die Aufgabe, die hohe Tradıtion der
deutschen Forschung auf kirchenrechtlichem Gebiet tort-

Das deutsche urch die Errichtung eines Kano- zuführen sSOWI1e gee1ignete achkräfte für den Dienst
Kanonistische nıstischen Institutes 1m Rahmen der den deutschen Diözesankurien heranzubilden. Es führt
nstitut
in ünchen Theologischen Fakultät der Universi- eine dem Lehrplan der Kanonistischen Fakultäten ent-

tat München 1m März 1947 Z1ng eın sprechende Ausbildung durch In deren Verlauf werden
Janggehegter Wunsch der deutschen Bischöfe Uun!« der sämtliche Disziplinen des Kirchenrechts 80000 FEinschlufß
deutschen Kirchenrechtswissenschaft ın Erfüllung. Im des orientalischen Kirchenrechts, des Missı10ns- un:
Jahre 1926 hatte Kardınal Schulte die Angliederung eines Schulrechts und des lıturgischen Rechts, des Staatskıiırchen-
Kanonıistischen Institutes die Universität öln BC- rechts, Diözesanrechts un der christlichen Gesellschafts-
plant Schwierigkeiten 1mM Preußischen Landtag ließen lehre gelehrt. urch Vorlesungen un Übungen mussen
den Plan scheitern. Von wissenschaftlicher Seıite WAar sıch die Orer  z u eine Grundausbildung 1m deutschen
VOr allem der Freiburger Kanonist Hillıng, der wieder- staatlıchen echt emühen. Qualifizierten Laienkräften
holt die Errichtung einer Kanonistischen Fakultät oder für dıe Katholische Aktion wırd neben der Ausbildung
weni1gstens eines Institutes 1n Deutschland gefordert hat 1m kanoniıschen echt ine umfassende Bıldung in der
Belgien besitzt iıne berühmte Kanonistische Fakultät 1n Theologie zuteıil.
Löwen. In Frankreich wurde VOr mehr als 50 Jahren Die Direktion des Institutes führt Prot D. Dr Klaus
auf Initiative des Heiligen Stuhls die Pariser Fakultät Mörsdorf, der auf nregung seınes Lehrers Eduard Eıch-
gegründet. Es folgten die Kanonistischen Fakultäten 1ın Inann 1946 als Professor VO Müuünster die heo-
Lyon un Toulouse un: 1925 das Kanonistische Instıitut logische Fakultät in München beruten wurde. Um die
der Universität Straßburg. Spanıen hat Zzwel Kanonisti- Errichtung und planmäßige Ausgestaltung des Institutes
sche Fakultäten, Irland eine 1m St Patricks-College in hat sıch Prof Mörsdort besondere Verdienste erworben.
Maynooth, während Italien neben denen der Ewigen Wwe1 NeCUE Lehrstühle wurden _ geschaffen, ine ordent-
Stadt noch über weıtere Ausbildungsstätten verfügt. Von ıche Professur für kirchliches Prozeß- un Strafrecht
den außereuropäischen sejen W ashıngton, Ottawa un und eine außerordentliche für kirchliche Rechtsgeschichte,Quebec ZENANNT, außerdem ine planmäßige Dozentenstelle. Im Sommer-
Diese Institute 1mM Ausland machten die Gründung einer 1947 nahm die kanonistische Fachausbildung
eigenen Ausbildungsstätte 1n Deutschland einer drin- ihren Anfang. Im Wıntersemester 947/48 habilitierten
genden Notwendigkeit. Deutschland kann auf eine große siıch für das Fachgebiet des Kirchenrechts 13  — Peter
Tradıition 1n der wissenschaftlichen Pflege des kanoni- Josef Keßler un: Dr arl Weinzierl. Keßler, der
schen Rechtes zurückblicken. Mehrere Reihenwerke un: 1948 Zzu C Ö, Protessor für kirchliche Rechts-
Zeıitschriften, die auch 1mM Auslande hohes Ansehen DE- geschichte ITnNannt worden WAar, folgte 1mM W ınterseme-
neßen, ZCUSCN VO  — dem deutschen kirchenrechtlichen ster 948/49 einem Ruf als Ordinarıius für Kirchenrecht
Schaften. Dıie VO  3 Ulrich Stutz begründeten Kırchen- nach ünster. Sein Nachfolger wurde Dr Hoft-
rechtlichen Abhandlungen erreichten iıne Zahl Von meister OSB Zum Lehrkörper des Instituts gehörte der
118 Heftten. Das Archiv für katholisches Kırchenrecht ISr unerwartet 1m Herbst 1948 verstorbene Domkapitular
mıt seinen 123 Bänden die alteste Zeitschrift des Kirchen- und Vizeoffizial D. Dr Erwin Roderich VO' Kienitz.
rechts. Der kirchlichen Rechtsgeschichte widmet siıch die Als Honorarprofessor hatte das Fachgebiet Deutsches
Kanonistische Abteilur{g der Savigny-2eitsc%1rift für Staatskırchenrecht vertreten.
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Auf Bıtten seiner Eminenz Kardinal Faulhabers erhielt nach Riié;kehr (2‚Gé 0/9), anstelle der Fahrräder die oll-
das Kanonistische Institut durch Reskript der Stu- schuhe (2,86 0/0) und bei 2,69 9/9 die Heimkehr 1nes VOLr-

dienkongregation VOo: 18 1949 die vorläufige An- mißten Vaters.
erkennung des Stuhles un das Päpstliche Privileg Unter den anderen Wünschen ıst die Skala sehr lang un
ZUur Verleihung der akademischen Grade Das Bayerische reicht VO Schulerfolgen und Weltreisen bis Schuhen,

Nähmaschinen un Tıeren. Vıer Mädchen möchten eınStaatsministerium für Unterricht un Kultus erteilte für
den staatlıchen Bereich die Befugnis, die akademischen unge seıin un: se. ungen wünschen sich das Geld für
Grade des Lizentiates un des Doktorates ım kanoni- eine höhere Schulausbildung. Im Panzch ISt >  CS eın recht
schen echt erteilen SOW1e Habilitationen für das erfreuliches Ergebnis. Die unverdorbene Natur derKindes-
Fachgebiet des kanonischen Rechtes vorzunehmen. In- seele bietet den Pädagogen keinen Anlaß ZU Pessj-zwischen haben die erstien Absolventen den auf sechs M1SMUS.
Semester erechneten Grundlehrgang miıt der Lizentia-

Probleme Nachdem das nationalsozialistischetenprüfung  I abgeschlossen.
Katholischen Aktion
Osterreichs Regime 1938 die Katholische Aktion

Kinderwünsche
und die katholischen Vereıine aufgelöstDer Jugendseelsorger, der Religions- hatte, sind 1945 UUr wenıge dieser Vereine wieder CI -lehrer und jeder Erzieher fragt sıch heute, inwıiıeweılt der standen. Der Ffreie Raum wurde vielmehr VO  - der IIC 1NsKrieg und seine Folgen die Vorstellungs- un Wunsch-

welt der Kınder Uun: Jugendlichen beeinflußt haben MO-  Ag Leben tretenden Katholischen Aktion eingenommen, die
1ın den folgenden Jahren immer mehr ausgebaut und

SCI, Es Sibt Pädagogen, die MIt Gründen darauf intensiviert wurde und die eigentliche Organısation des
vertrauen, dafß die Seele des indes durch die yeschicht- katholischen Volkes geworden 15t. Miıt dieser Entwicklungliıchen Katastrophen NUur sehr oberflächlich berührt wird:
andere sprechen von der frühreifen Jugend unserer Zeıt, ergab siıch eine Anzahl Probleme, da schon der Begriff

der Katholischen Aktıon manche Fragen 1in sıch birgt un
deren Seele bewußt un unbewußt die Erfahrungen un;: verschiedene organisatorische Möglichkeiten zuläßt.Urteile der Erwachsenen AaNgCHNOMIM hat, daß das
Kindliche 1n iıhr zugedeckt se1, Was denkt, fühlt und Diıözesan Überdiözesan?
wünscht das Kind heute?

Das eine Problem betrifft das Verhältnis VO  — diözesanerDie beiden Kinderzeitschriften von Haus Altenberg rich-
teten an iıhre Leser 1mM Alter VO:  - zehn bis vierzehn Jahren un' überdiözesaner Organıisatıon. Als eine rein kirchliche,
eine Rundfrage, um ihre Wünsche aufzuspüren. Die rage der Hierarchie unterstehende Organısation schließt sich

die Katholische Aktion naturgemäfß der Gliederung der
War gut und einfach gestellt: „Was wünschst du dir Kirche ın Diözesen, Dekanate und Pfarren Während1ehstann« Um die Antworten richtig wertften, wırd INa  a

Vvoraussetzen dürfen, daß eın eıl der Kinder ganz NAalV die alten Vereine fast .durchwegs gesamtösterreichisch
das aussprach, W 4s ihr Herz bewegt, und daß ein anderer a  N un praktisch die Einflußnahme des Diıjözesan-

ischofs ın mancher Hinsicht einschränkten unterstehtTeıl in die Rolle des kleinen Publizisten verfiel Sie schrıie-
die Katholische Aktion voll und ganz dem Diıözesan-ben, W as nach ihrer Ansıcht heute VO  3 vernünftigen Men-
bischof. Sıe 1St also 1n ınem Maße föderalistisch organı-schen gewünscht werden muß ber die einen w1e die

deren spiegeln iın ihrer Antwort das wider, WOrum sich siert, wI1e€e keine -kanholisdmg Organisation 1ın Österreich
jemals W.ar.das Interesse der Menschen bewegt Andererseits besteht die Notwendigkeit einer überdiöze-Die Zeitschriften erhielten 3 000 Antworten aus Weest-

deutschland und Groß-Berlin. Sowohl bei den Jungen w1ıe sanen Zusammenfassung un Koordinierung. Zu diesem
bei den Mädchen stand der Wunsch nach Frieden der Zweck wurde 1950 die „Arbeitsgemeinschaft der Katho-
Spitze., 12,76 %0 der Jungen un 21,01 0/9 er.. Mädchen lischen Aktion Osterreichs“ yeschaffen, die auf der Bi-

schofskonferenz im November 1950 eın erstes Rahmen-sprachen iıh AUuS,. Demnächst kam der Wunsch nach der
ewıgen Seligkeit, für die sıch 7,61 0/9 der Jungen und STAatut erhalten hat Es 1st festzuhalten, daß diese Koordi-
11,32 0/9 der ”"Mädchen entschieden. Es 1st ebenso interes- nierungsstelle eine AUuUS den diözesanen Katholischen Ak
Sant, daß diese beiden Wünsche der Spitze stehen, w 1e tiıonen bestehende Arbeitsgemeinschaft 1St un da{ß keine

Möglichkeit besteht, ELW eine Diözese majorisieren.daß 1n allen weiteren Belangen die Jungen 19508  — andere
VWege gehen als die Mädchen. Straffer organısiert sind einzelne Gliederungen der Katho-
Be1 den Jungen sieht „der größte Wunsch“ Aus 5,63 0/9 lischen Aktion, VOr allem die Katholische Jugend, die im
sehnen sıch nach einem Fotoapparat, 5,41 0/9 nach einem Katholischen Jugendwerk Osterreichs zusammengeschlos-

SCH 1st Be1l den annern und Frauen 1st die überdiözesaneFahrrad, 4,97 0/0 ennen den Priesterberuf, 4,31 0/9 einen
Fußball als Ziel ihrer Sehnsucht. 3,56%0 wünschen sich VOL Zusammenfassung schon wesentlıch ockerer.
allem eın Mefbuch, 3,34 0/9 SOrgen siıch die Gesundheit
eines nahen Angehörigen, 2,999%/0 wollen eın Abenteuer- Naturstände oder berufliche Gliederung
buch geschenkt haben, 2,959%/0 eNNeEN die Rückkehr Die Aufgliederung der Katholischen Aktion innerhalb der
eines Vaters oder Bruders AUuUS der Gefangenschaft un« Diözese erfolgt nıcht nach Naturständen: Maänner,
2,24 0/9 heimatvertriebene Kinder stellen die Rückkehr ın Frauen, männliche Jugend, weibliche Jugend den Jer
ihre Heımat ber alles andere. Säulen, VO denen der Heilige Vater in seiner Mahnung
Die Mädchen sind eın wen1g SAlr oder gefühls- den Klerus Italiens gesprochen hat (vgl Herder-Kor-
reicher. 5,75 0/9 wünschen erster Stelle, da ner iıhrer respondenz Jhg., 261) sondern auch nach Berutfen.
Famılienangehörigen wieder gesund wird, und 5,61 0/9 In der Katholischen Jugend 1St die berufliche Aufgliede-
sprechen VO  } der Sehnsucht nach Gnade, Reinheit un: Zu- rung n Arbeiterjugend, Landjugend und Mittelschul-
Iriedenheit. Dann folgen auch bei ıhnen die Meßbücher jugend (KA]J,; KLJ;, KM)) bereıits durchgeführt, innerhalb
(3,64 0/9); der Wunsch der heimatvertriebenen Kinder der Männer 1ST S1e 1m ange Es 7ibt einen Katholischen
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Akademikerverband un diesem wenn auch noch besondere Wachsamkeit gegenüber dem öftentlichen
nicht allen Diözesen gyleichmäßig Arbeitsgemein- Leben 1ST auch deshalb geboten, weil siıch die SPO der
schaften für Juristen, Ärzte, Publizisten, Techniker, Maän- fast oleich starke Koalitionspartner der OVP noch nıcht
11GCTr der Wıiırtschaft. völlıg VO  3 ihrer früheren religi0ns un kirchenfeindlichen
In der Berufsgruppe der Lehrer i1ST die rühere „Reıichs- Haltung Josgelöst hat, orofß auch die Wandlung SEIT
VCTEIN1SUNS der katholischen Lehrerschaft Osterreichs“ 1938 1ST Es 1ST nıcht VETLTSCISCH, daß C Mann der SPO

der Vereın christlicher Mittelschullehrer wieder- Frühsommer 1950 C111 völlıg UuNmMOLLVIE Verbot der
erstanden, während sich EINISCH Diözesen NEeUEC Ver- bestehenden Bahnhofsgottesdienste W ıen könne
CINISUNSCH VO  f Lehrern gebildet haben, die anıt dem Bo- nıcht für den ungestorten Verlauf der Gottesdienste ga-
den der Katholischen Aktion stehen, der Steiermark BArn obwohl n1ıemand jemals GLI Störung versucht
die csehr aktıve Gemeinschaftt katholischer Erzieher“ Das hat erlassen und damıit ausgesprochen unfreund-
1ST KG organisatorische Uneinheitlichkeit die naturgemäfß liıchen Akt gegenüber der Kırche ZECSCTZL hat
manche Spannungen MI1L sıch bringt
Außerdem wird der Katholischen Aktion WIC auch Feste Mitgliedschaft?
der Seelsorge, stärker die Famiılie gesehen, da die Auch das Problem: oftener Verband oder mitgliedmäßigeFamılie die entscheidende Gemeinschaft 1STt sowohl für die Erfassung stand lange eit AT Debatte un: wird ıSchaffung cQhristlichen Mılhieus W 1 auch für Glaube
der Unglaube der kommenden Generatıiıon Be1 mehr ı Sınn strafterer Erfassung entschieden. Dıie Katho-

lische Aktion drängt zusehends auf organısatorische Ver-Aufgliederung die Naturstände allein bestünde die @7 festigung hın In der Diözese 117 beschloß mMa  z} auf demfahr, daß die vemeinschaftsbildende Krafit der Famiılıe
geschwächt wiırd. In e vroßen Zahl Wiıener Pfarren ersten Diözesantag der Katholischen Aktion 297 Ok-

tober 1950 1116 feste Mitgliedschaft für die Jugend (wıe S1C&1Dt Runden 1ıJUNSCI Eheleute, CGS Gemeinschaftsform, Z eıl schon vorher bestand), für Männer und Frauendie sich offensichtlich bewährt und ı Vordringen 1ST.
AÄhnlich 1ST den übrigen Diözesen In W ıen esteht (vgl Herder--Korrespondenz Jhg., 161) Ahnlich 1SE

der Steiermark. Dort 1ST Herbst JE £111 AufrufFamıilienwerk das sıch un anderem die Förderung die Männer und die Frauen9 „Ge-der Familienkultur un:; die Weckung der Verantwortung meıinschaft katholischer Männer“ bzw Frauen beizutretenfür dıe notwendigen sozialpolitischen Ma{fßhnahmen tür MT bestimmten Verpflichtungen täglichem ebetdie Famiılie ZUur Aufgabe macht Kreıs der Famiılie heiliger Kommunion, Exerzıtıien, Mıt-Es versteht sich daß die Katholische Aktion nıcht NUur ein
zentraler Apparat IST, sondern iıhre Arbeit VOrTr allem arbeit der Pfarre und bestimmten Monatsopfer
pfarrlich fundieren sucht In den Pfarren entstehen die Elite oder Organitsation des Volkesorganischen Gemeinschaften, die die eigentliche Arbeit der

Eın res Problem 1ST Katholische Aktion als Eliten-Katholischen Aktion tTrazen Hıer lıegt diesem Jahr der
Schwerpunkt der Arbeit bildung oder als Organısatıon des katholischen Volkes

überhaupt Die Katholische Aktion betrachtet sıch nıcht
als 111e Elıte (sıe halt CS vielmehr für gefährlich VO  } ElıtePersönliche oder institutionelle Ernenerung

Eın Problem lıegt Gegensatzpaar persönliche sprechen), sondern 11 breitere Volksschichten C1-
tassen und als die Organısatıon des katholischen Volkesoder institutionelle Erneuerung, beschlossen Selbstver- gelten Auf der anderen Seıite aber braucht die Katholischeständlich wendet sıch die Katholische Aktion Osterreich

YTıMmMar den Menschen da hne relig1öse Erneuerung Aktion ENSCICHN Kreıis V) Menschen, die „‚ Aktıivi-
alles Wırken der Oftentlichkeit Zzur bloßen Betriebsam- sten WIC INa  - S16 ANNT, die höherem Ma{ite iıhre eıit

un Krafrt für die Kirche Z Verfügung stellen, dieeıit wird Daher bemüht sıch die Katholische Aktion schr
Einkehrtage und Exerzıitien VOTLr allem diesem besonderer W eıise missionarıis: Lalıg seın wollen un ein

höheres Ma{l VO  e Schulung besitzen INUSSCH., In diesem„Heiligen Jahr der Heımat das Zeichen des Glies Sınn wird ı allen Dıözesen der Aktivistenschulung yroßesINnCNsSs Marıa Hofbauer, des großen Erneuerers der pCr-
sönlichen un sakramentalen Frömmigkeit steht Zugleich Gewicht beigemessen.
aber 1ST die Katholische Aktion der Ansıcht daß das In- Dachorganisation oder Eigenständigkeitstitutionelle nıcht unterschätzt werden darf und sich
daher energisch für die Erneuerung der Institutionen ein Schließlich 1egt auch der Stellung den anderen 1C-

lıe1ösen Verbänden, besonders den Marianıischen Kon-S1e hat el bestimmtes religions- un soz1alpolıtisches Pro-
Freiheit der Eheschließung Sınn der Gleich- gregationen, der Legion Marıens, den Drıitten Orden, die

berechtigung der kıirchlichen Eheschließung MI der AaL- alle £e111 yroße Zahl schr wertvoller Menschen besitzen,
lıchen: Offentlichkeitsrecht und staatlıche Subventionen HE TEW 1SSC Frage Sollen diese Organısationen als Teile
für die katholischen Privatschulen, damit das echt der der Katholischen Aktion betrachtet werden oder außer-
Eltern auf freıe Wahl der Schule auch praktisch verwirk- halb dieser bleiben? Es WAarcec möglıch SCWESCH die Katho-

lische Aktion als Dachorganisation der vorhandenen un:licht wird wirksamer Schutz der Jugend ZC sittliche
Gefährdung; sozialpolitische Ma{fßnahmen für die amı- TECU schafftenden Verbände aufzufassen Diıiesen Weg 1SE
lıen Orm VO  3 entsprechenden Famıilienbeihilfen, Aus- aber die Katholische Aktion Osterreich nıcht

Sıe ıll vielmehr Ma eigenständiıge Organısation SCIN, beigleichskassen, Begünstigung der Familıie 1 Wohnungsbau
und Sıedlung. der HILG Kollektivmitgliedschaft nıcht x1ibt aher sind
Es O:  Nn der Frage, WIC WwWEeIiTt die Katholische Aktion die Marianischen Kongregationen un: anderen relıg1ösen

Vereinigungen nıcht Teile der Katholischen Aktion Der-1115 Konkrete gehen soll, verschiedene Positionen möglich
sC1nNn Die Katholische Aktion Osterreich hat jedenfalls Zeil stehen Marıanische Kongregationen und Katholische
die ihre bezogen S1C gyeht sehr WEILL 111S Konkrete 1Ne Aktion noch beziehungslos nebeneinander och die



Aus Süd und WesteuropaNotwendigkeit ENSCICN Zusammenarbeit wird
iIner stärker erkannt Vielleicht entsteht daraus ine Art
Konsult, W 16 ıh Pater Lombardı bei SsSCINCM Kreuzzug der nderung der Dıie Heıilige Ritenkongregation hat

Karsamstagsliturgie Februar 1951 ein Dekret De colem-Liebe November vOorSecn Jahres vorgeschlagen hat.
ber gEeEZSCHNWAILIE sind diese Fragen noch ungelöst. il1l Vigilia paschali instauranda“ veröffentlicht cta Apo-

stolıcae Sedis 1951 128 ); das die Verlegung der Kar-
samstagslıturgie auf die Nacht VO  — Karsamstag Oster-

en die Der Wert der Volksmission besonders SONNTAY einleitet.
Volksmissionen städtisch-industriellen Miılıeu, wird Schon SEIT Jangem 11ST der Heilige Stuhl VOINl vielen Seiten
noch Erfolg® heute vielfach bezweitelt. Steht der gebeten worden, die Karsamstagsliturgie wieder auft den
außerordentliche Aufwand Organısation.un: seelsorg- Zeitpunkt verlegen, dem S16 ursprünglich der
licher Bemühung überhaupt noch ı N] Verhälthis Z urchristlichen Kirche gefeiert worden un: auf den ıhre
erzielten Erfolg? Kann der Volksmissionar ber den Kreis Texte abgestimmt siınd nämlich die acht VOTLT dem he1-
der Kirchentreuen hinaus noch eıl der Lauen oder lıgen Ostertest Mıt der Karsamstagsliturgie 1ST

AI der Fernstehenden erfassen? Laufe der ‚e1It CSansScCH, daß SIC AZUS den verschieden-
SsSten praktischen Gründen allmählich we1tfer VOTL-Fuür diese rage 1STE das Ergebnis Volksmissıion auf-

schlußreich die Advent 1950 St Pölten, VOT1T- verlegt wurde, ZUuUerst auf die frühen ABendstunden, ann
wıiegend durch Industrie und Verkehr bestimmten Mittel- auf den Nachmittag, dann schließlich auft die Morgen-

stunden des Karsamstag, während S1IC Wahrheit diestadt (35 000 Einwohner) gehalten wurde Von den fünt
Großbetrieben der Stadt sind Z W 61 (russisch kontrollierte) naächtlichen Vigilgebete des Ostertestes un die ufer-
SI A Betriebe 179/0 der Bevölkerung siınd akatholisch stehungsmesse enthält Direse dem Sınn widersprechende
109/0 sind Apostaten, teils der freidenkerischen teils der Entwicklung rückgängig machen un den tieten Sınn
nationalsozialistischen Propaganda Die Abfallsbewegung der Ostervigıl wieder Z Ausdruck bringen, 1ISE der
gyeht neuerdings Zusammenhang M1 der Einforderung wichtigste rund der Neuerung Dazu kommt 1aber
der Kirchenbeiträge vorläufig noch nıcht stark aber doch auch noch C111 praktischer Grund nämlich de: da{ß die
offenkundig wWwEeILETr 1100 Ehen entsprechen nıcht den Vor- Gläubigen ZU großen eıl der herrlichen Karsams-
schriften der Kirche Es 1ST also CI seelsorglich schwerer tagslıturgie den etzten Jahrhunderten nıcht mehr ha-
Boden, auf dem sich diese Volksmission abspielte ben teilnehmen können, weıl der Karsamstag ein Arbeits-
Die Vorbereitung gyeschah durch Plakate, durch Mitteilung Cag IST, während nach der uemn Regelung alle Stande

der Wochenpresse unı VOr allem durch Flugblätter, die SC1N werden, S1C mitzufejern.
Der Heıilıge Vater hat sıch daher entschlossen, Zuerst 1nNepersönlıch die Familien gebracht wurden Diese Arbeit

wurde VO Aktivisten durchgeführt VO  - denen schr viele Kommissıon ZU Studium der geschichtlichen Probleme,
erwachsene Männer Die Katholische Jugend führte die MI1 solchen Neuerung verknüpft snd be-

Lrauen und hat annn die Ritenkongregation beauftragt,1E CISENEC Werbung für die Jugend durch Außerdem
machten die Stadtseelsorger den vorbereitenden Wochen das C  5 erwähnte Dekret erlassen, das die tejer-
und ı der etzten Woche VOrLr Begınn der Mıssıon auch die iıche Ostervigil der acht VOT dem ÖOstersonntag fakul-
Mıss1ionare Hausbesuche. Hıer erlebte 11A  - gelegentlich für dieses Jahr einführt Es steht den Ortsordina-

ICn Z S16 nach ıhrem Ermessen durchzuführen S1e sollenrücksichtslose Ablehnung
Gepredigt wurde MOTFSCNS und abends. Dabei T sıch, danfn der Ritenkongregation über ihre Erfahrungen be-

richten, daß C111 endgültiger Erla die diesem Jahrdaß die Frühpredigten, 1 denen Fragen des vertieften
gemachten Erfahrungen miteinbeziehen annrelig1ösen Lebens besprochen wurden, recht ZuL, die Abend-

predigten aber, die mehr für die Fernerstehenden gedacht Änderungen der Texte
N, schlechter besucht Aı Es ergab siıch also, da{fß
das Gros der Missionsteilnehmer AaUuUS den Kirchentreuen Der veränderten Stunde entsprechend und auch An-
estand Die Zahl derer, die sich durch außerordentliche betracht grundlegend veränderter Zeitverhält-
relig1öse Veranstaltungen ansprechen lassen, 1ST der Pro- haben die Rubriken der Liturgıie ZCWI1SSC Änderungen
vinzstadt schr ZEeENNNS, WwWEeIt als ort un SC- erfahren Der wichtigste Gesichtspunkt War der, die U1 -

ringer als der Großstadt Auch CH} Großteil der Brauch- sprüngliche liturgische Überlieferung SELIreu W IC MOS-
tumschristen, die allgemeinen naoch den Sonntag hal- liıch bewahren Ja SCWI1SSC Elemente, die Lauf der
tcn, VOTr allem die Geschäftsleute, sind für 1NC Jahrhunderte verloren sind wieder ZU Leben
Beschäftigung MI1T relig1ösen Fragen nıcht haben erwecken Dagegen sind SECWI1SSC spatere Entstellungen
Trotzdem 1STt der Erfolg der Volksmission nıcht CrNnN$S wieder ausgemerzt worden Besonderes Gewicht 1ST darauf
einzuschätzen: 37 ‚79/0 der Seelenzahl ı1ST ZUF Beichte DC- gelegt worden, den ursprünglichen Symbolısmus hervor-
SaNgCNH. Dıie Kindermissıon erfaßte 889/0, die Einkehrtage zuheben iıne Kürzung haben die Prophetien erfahren
für die Oberstutfe der Mittelschulen 769/0 der Betracht der bisherigen zwölt werden der nächtlichen
Kommenden.-Es kam Reversionen und 21 FEhe- Feler NUur noch VIier SC1H

aANıCruUNSCN. Dıie Pfarrseelsorger un: Miıssionare bestät1- Der Gottesdienst soll künftig Uhr 1Abends be-
INNCNH, jedenfalls S da{fß die Messe ul Mitternacht —SCNH, daß die 1ssıon bei vielen Menschen 1Ne sehr tiefe

Wirkung ausgeübt hat fangen ann.
Als 1nweılse für die Zukunft wurden W re1- Unter den Neuerungen £ället besonders die Hervorhebung

des Symbols der Osterkerze auf, dieJa die Auferstehungmachung des Klerus für intensive Seelsorge durch stärke-
FEn Lajeneinsatz Religionsunterricht, Errichtung VONn Christ1ı versinnbildlicht und die 1U  e} wiıeder Mittel-
Notkirchen, VO Jugendheimen. un kariıtatıven Einrich- punkt des liturgischen Dramas steht. Dıe Kerze wird

CINMSCH uralten bedeutungsvollen Rıten vorbereitet,t(ungen.
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der Einschneidung des Kreuzes, des AlphaunOmega Die christliche InternationaleBund christlicher
und des Jahresdatums. Dabei spricht P  der Priester die Gewerkschaits- Gewerkschaften meldet, daß o Zt.
Worte: Christus heri hodie PTINC1DIUM finis bewegung folgenden Mitgliederbestand hat
alpha et In Ipsius SUNtT tcempora el saecula. Ipsı Christliche Fraktıion des Osterreichischen Ge-
yloria et 1MPECTLUM PCI ngetern1ıtatıs saecula. werkschaftsbundes: 110 00Ö
Amen. eım Anzünden des Lichtes Sagt der Priester: Lu- Gesamtverband der qOAOristlichen Gewerkschaften
men Christi ylori0se rEesuUurgeNTtIS dissıpet tenebras cordis et

des Saarlandes: 50 000
ENLIS Sodann wird das Licht drei Mal INIT dem uralten
Ruft des Lumen Christi“ begrüßt un: ıhm die Kerzen Solidarıität der askischen Arbeiter 75 000

Christlich-nationaler Gewerkschaftsbund derangezündet, die Priester, AÄAssıstenz Uun: Volk tragen
50 000Vor der brennenden Osterkerze werden die fejerlichen Schweiz:

Prophetien9 die alter e1it auch geradezu den Schweizerischer Verband Evangelischer Arbeiter
Namen laus trugen 23 01010und Angestellten:Be1 den Fürbitten 1SE C1IiNe Änderung eingeführt worden, Gesamtverband der qAÄristlichen Gewerkschaftendie sıch auf die veränderte Struktur der politischen Welt 550 00Ö
bezieht Anstelle des Gebetes für den Kaıser des Heıiligen Belgiens

Katholischer Arbeiterbund Kanadas 88 000Römischen Reiches 111e Fürbitte für die Regierenden Christlicher Arbeiterbund Frankreichs 950 01010der einzelnen Natıonen getreten, die folgenden Wortlaut
hat Respice 19 ad COS, Qu1 11058 pOtestate regunt eit Christliche Arbeitervereine Italiens (außergew
ıneftabili et miıisericordiae S INUNCTEC dirige Mitglied) 900 01010
COR1TALIONES COTUMM ad eL DaCcCMmM, E de terrena Luxemburger Christlicher Gewerkschaftsbund 01010
Operosiıtate d caelestem patrıam PerveN1anNnt C: OT1 310 01010
populo Katholische Arbeiterbewegung Holland

Christlich-Nationaler Gewerkschaftsbund
ze Erneuerung des Taufgelübdes Holland 160 000

Dıie bisher angeführten Neuerungen betreffen mehr oder Zusammen 271 01010
WENI1ISCI N1Ur Änderungen der Anordnung oder Be-
CONUNg iıne völliıge Neuigkeit dagegen 1STt die Erneue- Außer Kanada Zzählt er also Zt 1Ur europäische Mıt-
rung des Taufgelübdes, die alle der Feıier teilnehmen- lieder berechtigt die Entwicklung C111CT OQAristlichen
den Gläubigen ablegen Verknüpft 1ST diese fejerliche Re- Gewerkschaftsbewegung andern Weltteilen großendes Taufgelübdes MI1 der Weihe des Taufwassers, Hoffnungen Es ‚21Dt qAQristliche Gewerkschaften Indo-
der den alten Zeiten die Taufe der Katechumenen china, Neu-Kaledonien den französischen Gebieten
folgte Die BEMEINSAMC Rezıitation wird eingeleitet durch Afriıka un Amerika, Belgischen ongoO un: Indo-
herrliche Worte des heiligen Augustin un! des heilıgen Auch Kolumbien, Costa-Rıca und Ekuador be-
Paulus, die der Priester spricht Dadurch erhält auch die stehen bereits orößere Gesamtverbände, die sich Zur qOhrist-

Fastenzeıt iıhren feijerlichen Abschluß als e1iNe eıit lichen Sozjallehre bekennen un»: als gleichberechtigteder gelst1gen Erneuerung un uen und feierlichen Ver- Partner führenden Anteil soz1alen Geschehen nehmen,
pflichtung ZUrC Treue gegenüber Christus während ı vielen anderen Ländern Lateinamerikas die

Der nächste
Entwicklung der Organisationen un den außerst

Eucharistische
Gemäß einer Meldung AUSs Rom hat befriedigenden Lebensverhältnissen eıdet (vgl Herder-

We'  ongreß apst 1US XII dem Vorschlag des Korrespondenz, Jhg 4, 409 f
ständigen Komitees der Eucharistischen

Kongresse zZugestimmt, wonach der Kongreß nach
Bild eines alieni- Die VO  - Katholiken herausgegebeneKriegsende Maı 1957 Barcelona stattfinden soll Es
schen Industrieortes italienische Zeitschrift „Realtä socialewurden keine Gründe dafür genannt, WAarumn Spanıen un! seiner religiösendiese Ehre zute1l geworden 1SE Man, daß Verhältnisse d’oggi“ bringt häufig sehr lebendige

und eindrucksvolle Schilderungen gallzdadurch der Eıter elohnt wird MM1L dem INn Spanıen konkreter Erfahrungen AUuUS dem Bereich des Arbeiter-den etzten Jahren die eucharistische Frömmigkeit
pflegte und uralte spanısche Tradition wıeder elehbte Es apostolates SO hat der Januarnummer dieses Jahres
anden der JUNSCICH Vergangenheit auch ine Greco, der geistliche Berater der christlichen Arbeiter-

bewegung dem Industrieort Sesto G10vannı, die Ver-Reihe regionaler und diözesaner Eucharistischer Kongresse hältnisse dieses Ortes und die Probleme seiner Bevölke-Spanıen sta Bilbao, San Sebastiän Unı Barce-
lona Die Stadt Barcelona wurde sowohl ıhrer ZunN- rung Jebendig und ehrreich geschildert
Stıgen Lage und modernen Einrichtung als auch deshalb Zusammensetzung Arbeiterbevölkerunggewählt weil die eucharıstische Bewegung dieser D16-
Ccse besonders ebhaft 1STt Sesto (310vannı liegt der Peripherie VO  ; Mailand
Der Eucharistische Kongrefß fand 1881 Lille und 1ST MI1 dieser größten Stadt Italiens durch zahlreiche
In GUGTET eit folgten siıch die Kongresse VO  3 öln 1909 schnelle Verkehrsmittel verbunden, die Bevölke-
VWıen 1912, Chikago 1926 Buenos Aıres 1934 Manıila rung sıch als dieser gehörig empfindet, _Der Ort hat
1936 un als 34 Unı etzter Kongrefß VOTr dem rıege der 50 000 Einwohner Es 1ST aber 1:  rEeSSANT, WUSSCH, da{fß

VOT 60 Jahren NUur 000 Einwohner besaß die fast AUS-VO  : Budapest Jahre 1938 Von allen diesen Kongres-
semn Z1INS ein Impuls ZUT Gemeinschaft der Völker Ze1- schließlich Bauern Damals galt Sesto G10vannı
chen des Glaubens Christus AausSs Man annn Spanıen als 1Ne der vorbildlichsten Ortschaften der Diözese Maı-
beglückwünschen, daß berufen wurde, der ersten der- and Dann ließen sich dort Fabriken nieder, und
artıgen Begegnung nach dem riege dienen dürfen Arbeitsuchende Aaus allen Teilen Italiens herbel,
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armes. olk jeglicher Geistesart, jeglicher Sıtte, jeglicher religiöser Hinsicht gzut der schlecht steht, ob aufwärts
Moral Diese Neuankömmlinge hatten ZUerst MI Elend oder abwärts yeht Be1 relig1ösen Kundgebungen
und Entbehrung jeder Art kämpfen und lebten Ver- StrOMLT vie] olk herbei Wenn INa  — sıch aber die Statıist1-
hältnıssen, die für die sittlichen Zustände höchst verhäneg- ken ‚esieht Zanz besonders die der Jugend könnte ina  $

den Mut verlieren. eht INa  —$ die Tiete un fragt INanllnısvoll Als S1C dann anfıngen, eld kommen,
warfen S1C sıch DEn Ausgleich Strudel VO  - Ver- sıch, WTr wirklıch das Christentum lebt; könnte INa

ZNUZSUNSCH miıt allen Konsequenzen, die daraus folgen gveradezu pessimistisch SC1M.
Dieser Lage gegenüber wirft NU.  o Greco die Frage aufIn Sesto 1Dt CS VIier zrofße Fabriken, CINISC kleinere und

ahllose Sanz kleine Betriebe Werkstätten, die acht bıs W as fun 1ST Die Pfarreien haben 1e1 un: Liun
„ehn Arbeiter beschäftigen, efinden sıch fast jedem 1e] Zugang allen Famılien finden Es x1ibt die
Haus Kellergeschofß Im aNzeCh arbeiten Sesto CAS Werke, x1bt Predigten den Höten Fa-
50 O0Ö Arbeiter, VOonNn denen ungefähr die Häilfte M1 ihren milienzusammenkünfte den Häuserblocks alles das
Famılien autf dem Lande leben Von den übrıgen 25 09O wırd MIC gzrößtem Eitfer betrieben Greco xlaubt aber
kehren EeLW2 jeden Abend nach Hause zurück und nıcht, da{ß damıt 1e] erreichen 1ST Auf den Dörtern,

schlafen Herbergen Von diesen letzteren sind y]laubt CI', könnte die Katholische Aktion scehr je] mehr
ungefähr 01010 den Unterkünften der sroßen Fabriken erreichen, WEn SC den Mut Experimenten hätte
untergebracht, 7.000 wohnen Drıvat oder Gastwiırt-
schaften. Die auswartıgecn Arbeiter kommen Aaus Zahl- Katholische Abhtion den Betrieben und deren Gegner
reichen Dörfern der rovınzen Bergamo, Como, Cremona Greco 1SE aber VOTL allem überzeugt .davon, daß die
un Varese. Katholische "Aktion 1LL1UTr erreichen kann, wenn S1IC
In den Fabriken treften daher die verschiedensten Gelstes- aufs nachdrücklichste ın den Betrieben ANSETLZLT: Gewiß muß
n, Sıtten, politischen un: gewerkschaftlichen Anschau- auch die Katholische Aktion außerhalb der Fabriken
NSCH IMmMm:! Eın NCZALLVECF Einfluß geht gewöhnlich
VO dem Leben Gasthäusern Aaus Di1e Welt der Arbei- veben, aber die eigentliche Hoffnung bılden die Zellen

ınnerhalb der Betriebe Hier nämlich treften sıch alle christ-
ter MI all ıhren un: bösen Seıiten formt sıch den lıchen Arbeiter, während den Pfarrgruppen 1Ur die de:
Betrieben un strahlt nıcht LLUr auf Sesto, sondern aut a 11 Pfarre angehörenden zusammenkommen Hıer sind die
die Dörtfer Aaus, die allabendlich oder auch ILLUT Arbeiter EINZISCH Betriebs sich während sich
Wochenende die Arbeiter zurückkehren. In dieser Ar- den Pfarrgruppen die Aaus verschiedenen Betrieben tref-
beiterwelt >1bt Faktoren, die die Masse NCN, un: — fen Schließlich 1ST CS Tatsache dafß die Entchrist-
dere, die SIC ZEerseizen. lıchung der Masse der Arbeiter sıch Arbeitsplatz voll-

zieht und 41so auch dort bekämpfit werden mu{fßEinigende und t+rennende Faktoren
1:  M Statistik des Kirchenbesuchs der Arbeiter Fa-

Es xibt dringende Bedürfnisse, denen sıch alle N: brik hat ergeben, dafß NUur ELW. 15 0/9 JA Messe kommen
siınd Das 1SE C116 allgemeine Retorm der Struktur Ihre relig1ösen Kenntnisse siınd mınımal bei den melstien
der Betriebe lle betonen dafßß nıcht weıtergehen herrscht ÜE Stimmung der Gleichgültigkeit hat die
annn lle finden dafß CS auf der Seite 1e] auf antichristliche Propaganda ihnen die Überzeugung be1-
der anderen IS ıbt WTG schreiende Ungerechtig- gebracht, daß die Kirche auf soz1alem Gebiet VeErSagt hat,
keit, die alle verbindet, und das bedeutet 106 TCINE1iNSAaI und der Tart 1ST der Vergangenheit be1 vielen T1e-
Stimmung VO  3 Unzufriedenheit das soz1iale (GGewı1ssen schwach entwickelt ZBEeEWESCH
Andere Umstände wieder rennen die Masse sind Um wichtiger WAare C die Arbeıiıter MıL den soz1alen
viele der Meınung, daß diejenigen, die täglıch VO Lande Enzykliken und IN den VO der Kirche nNntiternomMmMeENenN
hereinkommen, keine wirklichen Arbeiter sind sondern praktischen Versuchen Za Verwirklichung der qcQristlichen
Arbeiterbauern M1 doppelten Verdienst und daß Sozjallehre bekannt machen Im allgemeinen hat der
S1IC Sesto denen das TOTt machen, die keine — Arbeiter kein Vertrauen den Christen behauptet,
deren Einnahmeque len haben Diese Arbeiterbauern leben die Christen hätten keine klaren Ideen S16 rück-

ständiger Furcht, hre Arbeit verlieren darum leh- ständig, hätten ngst VOr Neuerungen und dergleichen
Nnen S1I1C siıch die Mayorıtät un bilden inNne Masse, Zudem 1ST ıhr moralisches Nıveau csehr niedrig
die den Linksparteien ZUTR Disposıtion steht auch WEENN Greco berichtet ILU.  —_ über CIN1SC Versuche, die dieser
S1IC Hause Sanz anders denken Umgebung Nfie:;  en worden siınd den Vertall
Die Pfarrer AaUuS den betreffenden Dörtern SagChH, da{( die des Glaubens und der Sıtten bekämpfen
Bauern, die nach Sesto gehen, nach kurzer eıt nıcht mehr Da o1ibt uerst einmal die Bemühungen Es
wıederzuerkennen sind. Diese Sıtuation wiırft das Pro- bestehen fünf Vinzenzkonferenzen den Fabriken deren
blem der Notwendigkeit Zusammenarbeit 7zwıschen Tatıgkeit nıcht selten hettigen Angriften VO  e seiten der
dem Klerus von Sesto und dem Dörfer auf Gegner AausSgESCETZL 1ST die als egenzug den gleichen

Fabriken Aln „INTErNeEe Assıstenz aufgezogen haben Das
Die religiöse Lage katholische Caritaswerk ebt daher un sehr großen

Die relig1öse Lave des ÖOrtes 1ST die folgende Es bestehen Schwierigkeiten, während die Nnierne Assıstenz VO

sechs Pfarreien, und diese sind MIIt ausgezeichneten rie- der Betriebsleitung durch beträchtliche Zuwendungen
Trn und allen Zweıgen der Katholischen Aktion AUS- VAV wiıird ehr Erfolg haben die Volksbildungs-

Der Me(besuch eläuft sıch den hohen Festen werke, die als Abendschulen eingerichtet siınd Hıer WEeTr-

auf 0/9 der Famıilien Auf manche Familien hat der r1e- den Kurse der katholischen Soziallehre vor verschiede-
Ster keinerlei Einfluß aber allgemeinen wenden siıch 1LE Arbeitergruppen gehalten Man konnte bemerkens-
viele ıh Rat und VOTr lem finanzielle Unter- W e VOor allem bei der Kirche fernstehenden Ar-
StUutZUNg Es 1STt aber schwer SapcCN, ob Sesto beitern lebhaftes Interesse dafür feststellen
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Ungewöhnliche Versuche Die Ge{fahr der Neigung ZUuUr Anarchie damıiıt soll

Anarchie tärker hier TAanz allgemein die AuflehnungEines Tages erzählt Greco, „stellte der Herr ILLE als die des
Z W C1 Leute ZUuUr Verfügung, die geistlichen Xer- Kommunismus? jede Art VO  3 Zwang, nıcht eine

revolutionäre Doktrin bezeichnet WCCI -Zzıitien teilgenommen un siıch ekehrt hatten. Diese ZrunN- den Die Frage, ob die christlichen Arbeiter heute beson-deten C1inh Zentrum ZUur Organısatıon VO geistlichen Exer-
zıtıien Diese JUNSCnh Leute wıiıdmeten alle hre Energıe un ders ı Gefahr sind, VO Kommunismus ANZSCZOSCH

werden un: ıhm überzugehen, ı1ST der letzten1n bewundernswürdige Ausdauer der Aufgabe, ıhre Hefte der bekannten Zeitschrift der französischen Ar-Kameraden die Exerzıitien schicken. Man annn SASCH,
daß ihre Inıtıiatıve tast alle Betriebe un die VOL eiterseelsorger „Masses Ourvrıeres (Okt keines-

WCBS einfach bejaht worden Andr  e Millard der Verfasserschiedenen Abteilungen der Betriebe eingedrungen ISE: Dıie des betreffenden Aufsatzes, ın 1Ne DEWI1SSC Versu-Erfolge siınd außerordentlich offensichtliche Konvers10-
NCHM, Arbeiter, die erstaunlichen VWeıse un vor chung estehe ZW ar und einzelne erlägen ihr auch aber

die wirklich Jebendigen Christen den ArbeiternA]] ıhren Arbeitskameraden un: -kameradinnen völlig 1e]1 eher von anderen Getahr bedroht, nämlich VOIIlverwandelt zurückkehren und ihren wiedergewonnenen der des Anarchismus.Glauben ohne jegliche Menschenfurcht bezeugen und dann
Das erklärt sıch vielleicht Sanz eintfach damıit, daß ihreauch die andern, die natürlich völlıg verblüftt sind, auf- Position als Christen und Arbeiter zugleich S1Ee daran gC-fordern, dorthin gehen; un nıcht WENLISC folgen auch

dieser Aufforderung.“ wöhnt hat, schr vielen herrschenden Strömungen Neın
Sasch;: S1IC n Neın ZU amerikanischen Block undNeben dieser außergewöhnlichen Orm des Apostolates Neın ZU russıschen Block, Nein ZU Krieg, Neıin ZUgibt CS Sesto auch die typischen Militanten der kti-

isten der Katholischen Aktion der Arbeiter. S1e haben Kapıtalısmus, dessen Druck S1C empfinden, Neın Z

Kommuniıismus, dessen Totalitätsansprüche S16 verab-1e] VO sıch reden gemacht, L  l hielten Versammlungen scheuen, Neın den polıtischen Parteıen, die S1C eENTL-un: betätigten sıch verschiedenster Weıiıse: muß
INan SaScCch, dafß diese Dınge noch Begiınn stehen. täuscht haben, Neın ZU Staat un: seinen Einrichtungen,

denen S$1e siıch ständie reiben. S1e revoltieren un!| reden
Besser Lazi:eneinsatz als Arbeiterpriester VO  3 ermanenter Revolution.

Greco halt die Einrichtung von Arbeiterpriestern, WI1C Die Gefahr der SelbstgerechtigkeitS16 Frankreich EXISTIErEN, WEeEN1LZSTENS für den ugen-
In dieser Haltung kommen echte menschliche und christ-blick SCEL1NECIN Bereich nıcht für Dagegen halt 8

für notwendig und erfolgreich Arbeiter un: Arbeite- ıche Anliegen ZUuU Ausdruck C1n Verlangen nach dem
Trıinnen, die überzeugt davon sind daß S1Ee 1Ne Sanz be- Absoluten, HC unbeschränkte Selbsthingabe, der Wille,

nıcht INIL dem Bösen paktieren. ber WEr ihe nıcht,tiimmte Berufung haben, auszubilden, daß S1e ihr Apo-
stolat der Fabrik IMI Geschick durchführen können. daß zugleich auch ine gyroße Gefahr darin liegt? Vor
Sıe würden dabe; ausdauernd un eifrig SC1IN, da{fß £e1in allem 1SE die Gefahr sehr geheimen Stolzes,

veheimen Überzeugung, selber rC1iN, unbestechlich integerPriester es besser machen könnte. Studientage für kti-
1sten un: Aktivistinnen haben denn auch ein solches ApoO- SC1N, während die anderen nıcht sind

Leicht halt der Aktivist alle die ıcht denken W1C CI ystolat die Wege geleıtet. Diese Aktivisten wollen aber
nıcht die i den Betrieben bestehenden Stellen der Kartho- für „rteaktionär Er annn nıcht IN anderen Tempera-
lischen Aktion ablösen, sondern ıhnen 1Ur wiırksam ZUTr zusammenarbeiten. Er annn ohl die Rolle des
Seite estehen. Der Priester, der diese Aktivisten betreut, aufrüttelnden Propheten spielen, aber ıcht Gruppen-
wırd durch S1C kürzester eit IM der Welt der Arbeiter führer SC1IN, weil auch die Gutwilligsten ENTMUTLST, un
bekannt und hat das Gefühl, auf diese Weae1ise wirklich WENISCI ıhm die Aufgabe gelingt, desto INtransıgenNter

wird Ckonkret MItTt den Problemen i Berührung kommen. Er
sıeht, daß hier 1e]1 iun 1ST. Erwähnenswert ıIST, daß die Anarchische Neigung auch gegenüber der KiırcheAktivistinnen ZU großen eil der Katevgeorie der An-
gestellten angehören un daher 1Ur W bestimmte Schicht Und kommt CS daß auch als Christ Schwierigkeiten

hat, die Kirche anzunehmen, W16 s1e 1STt Er versteht iıhreder Arbeiterinnen rcprasen  tieren die Aktivisten dagegen
stehen der eigentlichen Welt der Arbeiter dr  in; diese Geduld MItL all iıhren verschiedenen Kindern, ihre VOLI-
1ST die eigentlich dynamische Welt und diejenige, auftf die sichtig-klugen Ratschläge nıcht er nın das alles Schwer-
CS melsten ankommt. In dieser SCWINNT auch die DCH- tällıgkeit un: Kompromißsucht. Seine efahr 1ST,
nerische Propaganda meıisten Anhänger, un hier annn relig1ösen Subjektivismus abzugleiten.
INa  — den Herzschlag der politischen,; gewerkschaftlichen Solche Fälle sınd natürlich selten: aber C1NC 2
un sozialen Probleme SPUurcCh. Neıigung ZATT: Anarchie esteht SESCHWATLS doch bei

Ne; ganzen Anzahl christlicher Arbeiter, den franzöÖö-
FEın Sıeg der christlichen Aktivisten sischen christlichen Arbeiterbewegungen, be1 ıJungcn sowohl

Zum Schluß ann Greco ersten sichtbaren Erfole WIC alteren, selbst be1 manchen Arbeiterseelsorgern, die cdie
verzeli  nen: gerade während SC1INECHN Bericht abschloß ıhnen anvertrauten ajen gefährlich AuSs dem Gleichgewicht
erfuhr CI, daß be1 der Betriebsrätewahl der zröß- bringen dadurch da{ß S$1IeE S1C allerlei Abenteuer ML hın-
ten Fabriken Sestos Z.U.: erstenmal die Kommunıisten Dr einreißen. Damıt soll natürlich keineswegs die Notwendig-
schlagen worden sind und sich der Minderheit efinden, eilit gyeleugnet werden,;, neue VWege des Apostolats des SEn
nämli;ch sechs sıeben. Das erscheint ıhm als C1in schr gagemeNtTtS suchen. Der französische Episkopat selber
bezeichnender S1eg, da auf 110er für die Kommunisten hat diese Notwendigkeit der Pionierarbeit 1ıJa W 1€-

gunstigen Terraıin CITUNgCNH worden IST, un hofft, der betont. ber SCWISSC praktische Versuche beweisen
doch daß die Linie der Katholischen Aktion ı dem ÖL-daß der Begınn Reihe von Siegen SC1.
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nten Sınn häufig mißverstanden wird Als Beispiel Ein Sozialist Eın Katholik der INIL Leo I11I un:
respe!  iertMillard eLtw2 auf die Neigung hin, sich mMIiIt der be-
„die Überzeugung

den Päpsten des Namens 1US fühlt,
stehenden JOC der Christlichen Arbeiterjugend“ nıcht der anderen AT nıcht anders; als mf der Idee des

begnügen, sondern wieder besondere Gruppen Un- Sozialismus sympathisieren. Er
den, sich W1C dann wiırd als Christen nıcht VvVon fragt sich UT, eigentlich heute diese Idee MITt Leiden-
der Masse der Arbeiter tTennen Sollte INa  a nıcht l1e- schaft vertochten und S$1E gzeübt wiıird. Das Anliegen
ber, AansStatt Aaus mißverstandenem Vollkommenheitsdrang des Sozialismus WAar und ı1ST C5S, dem kleinen Mann das

wieder Neues versuchen, das Bestehende VeOL- Leben erleichtern. SO versteht jedenfalls die Masse der
bessern? Anhänger ihren Soz1ialismus Und Harın sind WIr als hri-
Das Evangelium lehrt uns, daß das christliche Leben ı sten INIT ihnen N Der Sozialismus der Massen 1STt

ständigen pannung 7wıschen Gegensatzen besteht: Grunde CIn wirtschaftlich soz1ıales Anliıegen
das eich Gottes aßt sıch Gewalt al  3 und den Sanft- Es 1SEt durchaus möglıch dies Anliegen VO  — den weltan-
MutLLgen wird ZU:  3 Erbe gegeben SO mu(ß auch jede schaulichen Tendenzen befreien, die herkömmlicher-
christliche Bewegung sowohl heftig W1€e klug SC1IN, re MI1L ihm verbunden sınd Allerdings begegnen die
lutionär, auch SOTSSamı un Gerade die fran- Anstrengungen dieser Rıchtung hüben un drüben

manchen Schwierigkeiten ber CS 1STt schon ein Fortschritt,7ösısche Kirche 1SE heute elastisch SCNUZ, alles sıch auf-
zunehmen, W 4S wirklich dem Apostolat dient; diesem er- daß S1IC unternommen, un ohl aum mehr 1Ne Frage,
teılt S1C dann ihren Auftrag daß S1Ee autf die Dauer VO  3 Erfolg gekrönt SsSeCe1inNn werden

In den etzten Oonaten zab dieser Angelegenheit
Diıe Kırche 2$t heine Gesellschaft der Vollkommenen WI1Ie 11NCc Sensatıon Der belgische Sozialistenführer

Henr:ı Spaak unternahm Vorsto{fß ZUgunsten der ka-
„Sagen Wr 1Ur ehrlich“, £ährt Millard fort: „dieser Auft- tholischen Schule Daß dies LAaL und W ie 6S ıhm dabe;i
trag 1STt uns zuweilen unbequem .. aber WENN WITr die Crg1Ng, dies uns die gyeheime Verständigungssehn-kirchlichen Bindungen leicht nehmen, iıhren zeitlichen Ap- sucht der Besten auf beiden Seıiten un: die Schwierig-schnell zurückweisen, sind WIr dabei Danz sıcher, keiten, MTL denen S16 dabei rechnen haben
nıicht vielleicht Wesentliches verletzen?“ Die
irdische Kirche 1IST nıemals 1Ne Gesellschaft VO Vollkom- Wır können uns MMIT schlichten Wiedergabe des

Falles begnügen
nen Darum mu{l jeder die Kırche seiner e1it neh-
MCN, W16 S1C 1ST Aus dem Wunsch heraus, die Kirche Henrı Spaak veröffentlichte Ende des Vorigch Jahres

der belgischen sozialistischen Zeitung Le Peuplemöchte iıhrer Sendung treuer erscheinen, gelangt nNnen Aufsatz, der sıch hauptsächlich ML der SchulfrageINAan NUr leicht dazu, die konkrete Kirche abzulehnen efafßte Das arıser katholische Blatt La Cro1x“ druckte
ZUZUNSTIEN Zanz persönlichen Traumkirche. Vor ‚ol- ıh nach In diesem Artikel ermahnte Spaak £e1IN! Partei-chen anarchischen Neigungen MU: die Katholische Aktıion freunde, SIC sollten siıch VO  - „dem lächerlichen ber-ıhre eifrıgsten Mitglieder ewahren. Und gerade für die
NEUC Orm, die kürzlich ı Frankreich die Katholische legenheitskomplex des Freidenkers lösen und die Katho-

lıken für die Schaffung wırklichen Wiırtschafts-Aktion der erwachsenen Arbeiter geschaffen worden 1STt demokratie auf der Basıs sozıaler GerechtigkeitW(vgl diesem eft Z 1ST ZEZENSCILISE Duldung und Zu diesem Z weck WAaTie notwendig, die sozialistischeZügelung der anarchischen, 1LUFr die CISCNC Tendenz Üan Eınstellung gyegenüber der Religion und der Erziehungs-kennenden Triebe 106 der wichtigsten Voraussetzungen frage dem Sınne revidieren, daß in der ReligionDie Freiheit der Kinder Gottes 1ST nıcht Anarchie, sondern Achtung, Toleranz un Verständnis entgegenbringeAnnahme ı Liebe: und gerade Einordnung tragt ZUuUr Er- Es 1STt bezeichnend für die delikate Atmosphäre solcherrichtung des Reiches Gottes bei Gespräche, WEeNn Spaak diese Außerungen durch den Hın-
W5 STULZLE, da{flß 99 u  ‘9 W .4s denke auch
WENN die ÖOpposıtion dadurch herausgefordert würde

Eine multige unier ıe führende katholische Zeıtung Er stellte dann VIiCTL Punkte heraus, die für die Annähe-den christlichen Madrıd, „a eschloß die moralı-
Zeitungen rungz zwischen Katholiken und Sozıialısten entscheidendschen Qualifikationen der aufenden Katholiken und Sozialisten müften die GründeFilme durch die katholische Filmzensur bekanntzugeben
Daraufhin boykottierten die Filmtheater das Blatt durch dafür anerkennen daß religiöse un: neutral-öSftentliche

Schulen X1Dt Nne Eltern mußten tatsächlich derUnterlassung der Reklame Di1e Zeitun? verzichtete auf Wahl zwischen beiden Schulen frei SC11 Schulen, diedie Anzeıgen un setzte die Veröffentlichung der Klassı- diese Wahl beeinträchtigen, sollten nıcht wWer-fizierungen fort. Is Journalisten haben WILr unseren den Die Anhänger der öffentlichen Schulen sollten die
Lesern Informationen über die Fiılme vermıitteln“, Zuschüsse für relig1iöse Schulen nıcht bekämpfenschrieb das Blatt, „und als Katholiken haben WITr den
Wünschen der Bıschöfe entsprechen Wır können den Für Vereinigung —O  = Katholiken und SozzialıstenFilmunte nehmern nıcht gestatten, dafß SIC das Publikum
hindern, die moralische Einstufung iıhrer Filme CI - Ich xlaube hieß CS dem Aufsatz, „da{fß viele
fahren Sowelt WIr daran beteiligt sind gehen sittliche Gründe xibt deretwegen die katholischen Arbeıiter un
Interessen allen anderen VOr Die spanısche Zeıtung hat andere aufrichtige Katholiken siıch 190080 u1l5 VErCINISCNHN
inzwischen die Unterstützung dreißig anderer Blätter gC- sollten, 1E wirkliche Wirtschaftsdemokratie -
funden S1e veröffentlichen die moralische Klassifikation SCIIN Lande herbeizuführen und die soz1ıale Gerechtigkeit
auf Grund Inıtiatıve der spanıschen Bischöfe und der verwirklichen möchte hinzufügen,-dafs LU 111e

Anordnungen des Heıliıgen Offiziums der Sache des solche Vereinigung uns Soz1ialısten die Möglichkeit geben
Films wiırd NSsSCIE Aufgabe Belgien ertüllen Es 1STE selbst-
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verständlich, dafß WIr diesem 7 weck unsere Einstellung Revisi:on der sozıialıstischen Schulpolitik
besonders ı Hinblick aut die Religion un: die endgül- bitte diejenigen, die sSeiIt Jahrzehnten oft 190000 be-
UZE Regelung der Erziehungsfrage PrazlSıicrch IMNUussCcn. wunderungswürdigem Eıter, Schulkampf teilgenom-

11NEN haben, verstehen, daß ıhre Posıiıtion schlechtDas Schlagwort „Religion 5E Privatsache“ dafß S1Ie grundsätzlich falsch 1ST un: daß sıch dies den
Unser altes Schlagwort, „Religion 1SE Privatsache“, cscheint EISANSCHNCNHN dreißig Jahren orm der aufeinander fol-
angesichts der grundsätzlichsten Probleme nıcht genden Zugeständnisse ZC1ZLTE, die S16 machen SCZWUN-
BENUSCH Problems, das die persönlichsten Geftfühle gCH 1n
des menschlichen Gewi1ssens angeht W arum auf diesem VWege fortfahren? Warum nıcht
Jenes Schlagwort Jegt den Indifferentismus nahe Auf andern suchen? Warum nıcht schließlich dies Problem
alle Fälle hat sıch praktisch als völlig ungenügend er- definitiv lösen?
W1e65S5CH die Befürchtungen der Katholiken beseitigen werde auf dem nächsten Parteiköngrefß nıcht anwesend
Übrigens 1ST Verhalten nıcht beruhigend g_ scCInNn ber ıch hoffe, daß iırgend jemand der Unpopulari-

Denn das überlieferte Freidenkertum schlechten tat, die alle Erneuerer anfänglich umgıbt Irotz bietet
Siınne dieses Wortes hat sıch nıcht freigehalten VO  ; Sar- und die Behauptung Wagt daß der Sache der Erzie-
kasmus un Verspottung der Religion besonders der hune folgende reale Probleme bestehen Tatsächliche
Kırche Wahlfreiheit tür das Familienoberhaupt Rationalıisie-
Kann also diese C1MN überhebliche und überlegene rung, Schaffung der notwendigen öftentlichen Schulen und
"Teilnahmslosigkeit Sache, die für viele Aaus —- Verbesserung der bereits bestehenden
SCIIN olk 111C sechr wichtige Sache IST, genügen?
xy]aube nıcht. Z u WEeLt gegangens
Jenes Schlagwort gult NUrL, intosern eutlich ausdrückt, Dıieser Aufsatz Wr C1in mMutklger Vorstoß Jetzt, drei Mo-
daß Soz1ialismus MIt allen philosophischen Überzeugungen ;a% SPater, NCISCH belgische Katholiken der Befürch-
vereinbar IST, da{fß icht beansprucht für das Problem tung, dafß die ausgestreckte and e1in N1e zurückgezo-der Herkunft oder Bestimmung des Menschen S Lösung gCnh werden mußte, dafß selbst CN Spaak über die tradıt1ıo0-

bieten, daß autf diesem Gebiet W1e auch auft anderen nellen soz1alistischen Vorurteile kühn nıcht hinweg-
1nNe wirkliche Achtung VOL der Freiheıit, und AAG ehrliche SPIINSCH durfte.
Rücksicht un Toleranz übt Der Parteiführer sah siıch SCZWUNSCNH, Ausführungenemäß dieser Voraussetzung muß NiSCTC Haltung der- interpretieren. Er meldete Einschränkungen der Aat-
Aart SCIN, dafß Katholiken sıch uUuns heimisch fühlen liıchen Unterstützung für nicht-Sffentliche Schulen A} die
können Wır INUSSCHN AauUSs unserer Miıtte den lächerlichen SC1INCIN ersten Auftfsatz nıcht vorgesehenÜberlegenheitskomplex des Freidenkers verbannen un Im Anschluß N  n Aufsatz nämli:ch erhobhb siıch O2Z14-
den Gläubigen ZC12CNH, daß diejenigen VO  3 unls die ihren listischen Kreısen und auf dem besagten ParteikongrefsGlauben icht teilen dennoch WIUISSCH, WIC tröstliıch und CI - 1E mächtige Opposıtion Und Spaak schrieb 11lCcN W €1-
haben die christliche Deutung der Weltr 1St un: auch W .1C- ten Autsatz Darın führte der dritten SECEIHNGT VvIier
1e] Wesentlıiches auf allen Gebieten die Welt den Lehren Forderungen Aus, 99 müften alle UnterstützungsmittelChristi schuldet radıkal vorenthalten werden, WENN das Bedürfnis für e1iNe
Dıieses Klima wirklich treien Denkens, frei VO  3 Hem- Schule nıcht zwıngend nachgewiesen wird In diesem
MUNSCH, Zweiteln unı O993 gelegentlichen Ressenti- Autsatz erhob der Verfasser auch den Vorwurf der
n  $ diese Atmosphäre Wwirklichkeitsbezogener Klugheıt, A yalcatıs SCWI1SSC katholische Schulen. Er S  5  9
w eisen Verständnisses un: achtungsvollen Verhaltens daß die Sozialisten die öffentliche Schule verteidigen muüfß-
gegenüber der großartigsten AÄufßerungen des Den- ten „SCZCH die illoyale Konkurrenz der Privatschulen“.
ens und Handelns der Menschen 1ST die notwendige Vor- „ Wenn das Recht jeden stabilisiert wird, Ce1in Erzie-
AauUSSETZUNG für UÜbereinkommen mMIiIt den Katholiken hungssystem nach SC1NEr CLISCHEN Wahl schaffen, stehen

WITL VOFTL der schwierigen rage der Staatsbeihilfe Dıiıe An-
Die Schulfrage sıcht der großen Mehrheit unNnsercr Genossen 1STE CS, daß

Wenn einmal diese Auffassung uns geschaffen 1STt Staatsbeihilfen keineswegs NC berechtigte olgerung AUS

un: VOIN den anderen verstanden wird; erg1ibt sıch leicht der Freiheit der Erziehung sınd
E111C Osung tür das Problem der relig1ösen Erziehung Die Konfessionsschule und die soztalıstische DoktrinNur I1 USSCH beide Seiten VETSCSSCH, W1C S1I1C biıs dahin be-
handelt worden sind AausSs den alten Geleisen herausgehen Aber Spaak persönliıch wahrt sich doch 1N€e SOz12-
un: C555 d  N, Neues versuchen, nachdem S1C siıch listen ungewöhnliche Individualität des Denkens „Haben
über CINISC Tatsachen un Grundsätze verständigt WITr das echt erklären, daß 112e Privatschule nıemals
haben AUS öftentlichen Mitteln werden darf und auf

diese Weıse der öffentlichen Schule, der-Schule NSererSpaak ordert Nun, W 1ie schon oben DESAZT, da weder die
Katholiken noch die Anhänger der Staatsschulen danach Wahl,; CN CI1OÖOTINE Vorgabe gewähren?“
trachten ;ollen, das Schulsystem der anderen beseitigen; Is iıch über diese rage nachdachte, kam iıch zunächst
daß die Famıilienväter wırklıich frei über die Orm der Er- der Folgerung, da{ß dies keıin Gegenstand der soz1alıst1i-
ziehung ihrer Kınder bestimmen sollen; dafß die Schulen schen Doktrin eigentlichen Sınne 1SE Denn CIN1SCH
yemäß diesem Elternwillen gestaltet und eine künstlichen Ländern VOT allem solchen, denen der Sozialısmus
Konkurrenzschulen erhalten werden sollen endlich da{ß ZESIERT hat haben MSECLTE Freunde sıch rückhaltlos ZUT
die Anhänger der Staatsschule diese AT fördern, die Unterstützung der Privatschulen verstanden Es 1ST also
Konftessionsschule aber nicht der staatlichen Unterstützung e rage der politischen Taktik die siıch AUS den beson-

berauben suchen sollen deren Verhältnissen Belgien ergibt Zu ıhnen gehört die
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Tatsache, daß 1er eine konfessionelle Parteı besteht und In der dritten Gruppe nehmen Héirspiele die erste Stelle
ıne militante Kirche. Wenn WILr iın der Lage der Briıten ein, dann aber folgen Sinfoniekonzerte und Wiederum

eichte usık. Diskussionen, Vortrage und große pernoder Skandinavier waren, würde NSCre _E?nstellufig der
ihrıgen gleichen stehen W 1€ 1N der Zzweıten Gruppe den nächsten Stellen.
Unsere Politik hinsichtlich der Unterstützungen, die WIr Gottesdienstliche Sendungen stehen Stelle, unmittel-
3() Jahre lang betrieben haben, WTr für ulls 1ne Politik bar neben Kammermusik, viertletzter Stelle steht selbst

in dieser mnuppe Dichtung, unmittelbar hınter der 'T anz-der Verlegenheit. Wır erklärten Unterstützungen tür -
berechtigt. ber die Verhältnisse ZWaANSCH unsS, sS1e g.. musik, während Militärmusik, Blechmusik un Kinoorgel
währen, und, W 4ds noch übler ISt, S1P iın törichter Wee1ise die letzten Plätze einnehmen.

Das Interesse den gottesdienstlichen Sendungen ISt alsogewähren Z Nachteil eines vernünftigen und Zzut OT'‘
nısıerten Schulsystems. Schließlich WIr CZWUNSCH, bei der zweıten Gruppe; die ohl die Masse der NMN-
S1e nıcht Ur solchen Privatschulen zuzuwenden, die Nut- ten Gebildeten darstellt, niedrigsten und bei den Aka-
ZenNn stifteten, sondern auch solchen, die politische SchÖöp- demikern auch nıcht wesentlich höher. Prediger bestätigen,
fungen für den ampf und die Propagandae Des- daß sich be1 dem Interesse der Predigt ähnlich Ver-

halb Sagc ich, daß unsere Politik, die WIr seıit 1920 hält, WAarnNnen aber davor, die Tatsache gewissermaßen
„überzumnterpretieren“.Sıe besage NUur, daß die GebildetenNseIre Neigung befolgt 1_1aben‚ revıdiert un: geändert

werden mufß.“ der üblichen Predigt un vottesdienstlichen Rundfunk-
Spaak möchte nıcht dahın mißverstanden Wena.eh‚ da sendung skeptischer gegenüberstehen, damıiıt nıcht aber
Aaus politischem Opportunismus spreche. „Es handelt sich auch notwendigerweıise der Religion.

ıne na der konsequenten soz1i1alistischen Doktrin
in der rage der Erziehung Berücksichtigung der be-
sonderen Verhältnisse iın Belgien.“ Äus Ost- und Südosteurépa
Z allererst muüßten die Rechte der Regierung auf dem
Gebiete der Erziehung anerkannt werden: ihr Recht, eın Was geht in der Am März meldeten die Rundfunk-
öffentliches Erziehungssystem aller Stutfen schaften, tschechischen Irche statıonen, daß der Erzbischof VO  }

VOTr sich sorganisieren und entwickeln, immer dafür Bedarft Rra Msgr. Beran, AUuUS seinem Bıstum ..
besteht. Sodann sollte die Rationalisierung des SanNnzeCch Er- ausgewl1esen und mıiıt ‚eıner Geldstrafe belegt worden 1st.
ziehungssystems gefordert werden, verbunden mi1t grund- ach einer Reuter-Meldung oll siıch der Erzbischof SO -
sätzlıcher Verweigerung aller Unterstützung für Schulen, Sar 1n aft befinden, weıl sıch to }  SCH das Strafgesetz
deren absolute Notwendigkeit nıcht nachgewiesen wird. VErgANSCH habe ach derselben Meldung hat der General-
Im Rahmen eInes solchen Systems sollte die Frage der Un- vikar des Erzbistums, Dr Opatrny, demissioniert. Das
terstutzungen me1ner Ansıcht nach überprüft werden. Nur Domkapitel habe eınen der Regierung genehmen Gelst-
1m Rahmen eines solchen Systems können WIr veranlafßt lıchen, den kürzlich ernannfien Dombherrn Dr An-
werden, Privatschulen Unterstützungen zahlen, tOonın Stehlik, ZU: „Kapitularvikar“ des Erzbistums ge-
nıcht mehr 1n ungeordneter Weıise und m1t schlechter wählt Dıie Reuter-Meldung sStützt sıch uf offizielle Mit-
Laune, sondern in folgerichtiger Anwendung eiıner wohl- teilungen VO  z 4dı0 Prag
begründeten Doktrin und, W1€e ich xzlaube, als fejerliche W ıe WIr im. vorıgen Heftft berichteten, 59d VOrTr ein1ıger
Bezeugung uUunNnserer aufrichtigen Achtung VOTL der UÜberzeu- Zeit die bischöflichen Sekretäre VO  - Prag, Olmütz un
gung anderer, die Ja ein wesentlicher Grundsatz der SOZ124- Königgrätz ZU Gefängnis verurteilt worden, weıl sıe die
listischen _Demokratie 1st.“ Obliegenheiten AaAhres Amtes wahrgenommen haben Sıe

übermittelten der damals noch akkreditierten Nuntiatur
Berichte ıhrer Bischöfe, gaben deren Hirtenschreiben AZUS

Was wollen die Der Bericht einer arntlicf1en englischen un: stellten dem Klerus Anweısungen ihrer Oberhirten
englischen und- Kommissıon über den Zustand des CNS- Dıes galt als Spionage, Verteilung staatsfeindlicher
funkhörelrflhöl'en? lischen Rundfunks enthält d eine Schriften un Aufreizung zum Widerstand. Dıie Sekre-

tAare  e wurden verurteıilt. Die Bischötfe wurden nıcht VOTr Cje-ınteressante Aufstellung hber die Reihenfolge der Beliebt-
heit der wichtigsten Sendungsarten. Dıie Hörer sınd dabe;j richt gestellt. Die tschechischen Kommunisten halten
in drei Gruppen aufgeteilt: Hoter mit Volksschulbil- offenbar ıcht ftür zweckmäßig, Bıischofsprozesse 1NSZe-

nıeren, trotzdem das Schuldkonto“ des Prager Erz-dung, solche mMi1t höherer Schulbildung, solche mi1t
Universitätsbildung. ischofs sicherlich für Jebenslängliches Zuchthaus hinreli-
In der ersten ruppe lautet die Reihenfolge der Beliebt- chen würde. Man hat ıhn nur ausgewl1esen, Der Erzbischof

hat schließlich unterm Nationalsozialismus 1mM Konzen-heit: kabarettistische Sendungen, Hörspiele, leichte Musik,
ÖObperetten, Miılitärmusik, Kinoorgel un: Blechmusik, ZOL- trationslager c  E Und anscheinend 1St doch p..
tesdienstliche Sendungen, Tanzmusık, Diskussionen un pulär, dafß Gottwald un Fierlinger auf den KRat des

GesundheitsministefSs,; des exkommunizierten PriestersVorträge. An allerletzter Stelle estehen Sinfoniekonzerte,
Dichtung un Kammermusik. Plojhar, beschlossen haben, ıhn „milde Zu behandeln“.
Die Spitze ın der Zzweıten Gruppe halten dieselben Sen- W enn die Kommunıisten 1im tschechischen Landesteil

sich a VO diplomatischem Vorgehen versprechen, Sdungsarten 1n eLWAS anderer Reihenfolge: Hörspiele,
leichte Musik, kabarettistische Sendungen un: Operetten. wıssen s1e, da{ß das 1n der Slowakei nıchts nutzen würde.
Dann aber folgen Diskussionen, große Öper, die sog Deswegen wurden dort die Bischöfe als Staatsverbrecher

verurteilt. Dıe tschechischen Bischöte siınd keine Staatsver-„Feature“sendungen un Vorträage. Die gottesdienstlichen
Sendungen fallen auf die 13 Stelle zurück, unmittelbar brecher: für S$1€ genugt Hausarrest, bzw Ausweisung.
VOr die Kinoorgel. Dıe letzte Stelle nehmen auch hier Denn ın der Tschechei findet Ma  w un den Klerikern
Dichtung und Kammermusik ein. solche WI1e viele, Wi$scn WI1r noch ıcht — .die siıch gleich-
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schalten lassen Zu diesen zählen also nunmehr, WEeNnNn WILr ZU Gebert füıfür die tschechoslowakischenGlaubensbrüder
dem tschechischen Pressedienst Glauben schenken, auch die anzuregen, ad tollendum oder ad praecavendum schisma.

ach menschlichem Ermessen hat der Feaind- ; der sche-Miıtglieder des Prager Domkapitels und CinN Mitglied des
Episkopates, der mehr als siebzigjährige Weihbischof choslowakei schwere Einbrüche erzielt Der tschechische
Itschkner Soweılt WITL unterrichtet siınd haben JETZL SAamt- Episkopat nNnier Führung der Bischöfe Beran, Matocha
ıche tschechische Diözesen neben den weltlichen Staats- un Pıicha hat Gegensatz dem polnıschen un
kommissaren, die Vorzimmer der B»ischöfe Sıtzen un Nachahmung des Beispiels VOIN Kardinal Mindszenty den
ihre OSt abzeichnen auch geistliche Generalvikare VO VWeg der Intransıgenz beschritten Man muß den Eın-
Staats bny die ım eıl ernannt Z eıl gewählt, druck daß weıtere Kreise des Klerus ıhm die
zwischen den Instruktionen des Kirchenministeriums unı Gefolgschaft versagen Doch erreichen uns andererseits
den Pflichten C1INCS katholischen Priesters den mittleren auch zahlreiche Mitteilungen VO ungebeugtem Wiıider-
VWeg suchen Es 1STt uns noch nıcht bekannt, 1i1nNW1EWE1L diese stand DE die Staatskirche Fierlinger hat SCSAZT,
Generalvikare das VOT CIN1I1SCIF eıt veröftentlichte wolle Heinrich 111 nachahmen Dieses Wort allein DC-
Dekret fallen, das denjenigen Priestern Exkommunikation NUZT, den Ernst der Lage kennzeichnen
androht, die Gegensatz den rechtmäßigen kirch-
lichen Oberen Aaus der and des Staates Ämter annehmen
Man muß allerdines vermuten, daß die Bischöfe diesen In ngarn

wartet
Seit langem beobachtet Man, daß die

Generalvikaren keine Jurisdiktion erteilt haben Andern- Kirchenverfolgung Osten e1Nn (Gan-
falls würde der tschechische Pressedienst ohl ekannt- Zzes darstellt, wobei die Rollen wechselnd verteiılt sind Es
gegeben haben wurde SEINETZECIL davon gesprochen, daß der allgemeina
Von der Tätigkeit der Generalvikare erfuhr INa  a 1N letz- Plan auf Funktionärkonferenz Karlsbad
ter Zeıit 1Ur dies CINC, daß S1IC Prag 1i1ne Kon ab- dem V orsitz W yschinskis festgelegt worden 1ST In Un-
gehalten haben der Radio Pras Publizität verlieh. Es o1= arn herrscht augenblicklich Ruhe Das bedeutet natürlich
len fünfzıg Geistliche un: der Mınıiıster Plojhar dabe] — ıcht daß keine Zwischenfälle vorkommen Einer der

SCWESCH sein. Dıie Konferenz erOrterte die Verbes- 1ST die Verhaftung VO 423 Theologiestudenten
SCTUNS der kirchlichen Verwaltung, die Frag  P des elı- Januar Es steht außerdem wahrscheinlich wieder ein

y]onsunterrichtes un: die des Priesternachwuchses Für den Prozef(ß der bekanntesten OrdensgeistlichenPriesternachwuchs CXa eren Z eit LT die VO  e} der Re- bevor Es z1bt verschiedene „Reinigungsaktionen ber
ZS1CETrUNg errichteten, finanzierten und geleiteten Semiinare 1iNs9esamt herrscht noch N Schwebezustand der durch

Prag un: Preßburg Für diese Semunare behält sich der das Kirchenabkommen eingeleitet wurde Die Lage wird
Staat auch das echt VOTr, die Kandidaten auszuwählen gekennzeichnet durch CIHEG ede des Vizepremiers und
Er bemühtsiıch 03 Kandidaten, denen der vierfache Parteisekretärs Rakosi Ende des VOr1gCNH JahresLohn Arbeiters und freie Entscheidung hinsichrtlich Rakosı Sagte Wiährend der Laufzeit des Abkommens
des Zölibates versprochen wurde. haben W1r beobachtet, daß viele hauptsächlich als 1Ne
Es Wr nıcht ermitteln, wer eigentlich dieser Prager Gelegenheit ansehen, die schwıerigen Zeıiten überstehen
Konferenz teilgenommen hat Nur die Namen des Weih- Wır merken uns das un werden nıcht schlafen. Wır hal-
ischofs Itschkner und des ehemaligen Caritasdirektors, ten das Abkommen nach Geist un Buchstaben, aber WIr
Prälat Olıya, wurden ekannt Und ferner wurde be- sind auf der Hut Wır lernen AUS der Erfahrung Wır
kanntgemacht daß die Konferenz Z.U] Schluß eın Er- werden u1ls durch das Abkommen nıcht einschläfern A4S-
gebenheitstelezramm vertaßte und den Wunsch aussprach SCH,; daß Tages die Reaktion, getarnt durch
die Kirche INOSC INSSCSAMT gegenüber dem volksdemokra- die Kirche wieder ZU Angriff vorgehen könnte
tischen Regime ÜE Haltune einnehmen. An W ©  $ Dıie ungarischen Bischöfe haben Weihnachten
dies Telegramm gerichtet wurde, 1ST biıs heute nıcht C_- Hirtenbrief herausgegeben, der ZU Gebert für den r1Ie-
mitteln Es 1ST auch nıcht erfahren, ob die früheren den aufruft Dıi1e Advents- und Weihnachtszeit stand
bischöflichen Generalvikare diesem< 'Treffen beteiligt Zeichen starker Anteilnahme kirchlichen Leben

un ob S1IC überhaupt noch amnmtıeren.
SO bietet die kirchliche Lage ı der Tschechoslowakei das
Biıld vollständiger Verwirrung In diesem Bild erscheint Frauenkloster Wıe d1e Abtei Chevetogne bei Amay-
1Ur ine CINZ1ISE klare Lınıe da{fß Prag CIM baldiges Schisma ZUTF Förderung sur-Meuse Belgien SCe1 25 Jahrenbyzantinischererstrebt und erhofft. SOowelt 1INa,  - VO  3 au ßen her diese studien die VO apst Pıus XI den Benedik-
Hoffnung beurteilen kann, ST S16 nıcht unbegründet S1ie C1nern an  te Aufgabe übernom-
SsSt bedrohlicher, als cdie Prager Regierung sich often- inen hat, Mittelpunkt aller Vorarbeiten den Wieder-
bar auf Bischof verläißt. Es wurde mitgeteilt, vereinigungsbestrebungen INIt der Ostkirche SCIMN, Stu-
daß Msgr Itschkner die Prager Staatskleriker weihen dien aller Art über Ööstliche irche und Gläubigkeit be-
wird und daß der Bischof Laziık VO  3 Tyrnau den Preß- treiben, Ööstliche Liturgie D pflegen und GÄäste Aaus dem
burger Sa aaa die Weihe erteilen werde. Es BINSCH Osten bei sich 7 beherbergen, hat VOr kurzem auch
auch bereits Gerüchte, daß CIN1ZC Generalvikare Al Bı- eiNne Gruppe VON Benediktinerinnen eın Parallelkloster
schöfen geweiht werden würden gründen können Gelehrte Ordensfrauen AaUuUSs verschiede-
Wır bitten UunNscCre Leser, alle diese Nachrichten die auf NenNn Ländern haben sich auf Anregung Schweizerin
die staatlıchen tschechischen Nachrichtenquellen zurück- schon SCeIt 20 Jahren auf diese Aufgabe vorbereitet und
gehen, INITL großem Vorbehalt aufzunehmen. Möglicher- Januar VOT19CN Jahres durch den Bischof VO  3 Chur,

tun WILr den tschechischen Priestern, die darin CI- Msgr Jelmini, die Casa San Benedetto Cureglia bei
wähnt werden, Unrecht. Wenn WILr diese Nachrichten Lugano ZUr Verfügung gestellt bekommen, der S16

Centro di stud{ Bızantıinıtergeben, geschieht nicht zuletzt Aaus dem Grunde, eingerichtet haben Ihre
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nische Hauskapelle ist am 79 Januar 1950 BC- Er macht zunächst einmal darauf aufmerksam, daß man
weiht worden. Diese Benediktinerinnen haben ihre Aus- 1n der amerikanischen Atmosphäre entstandene Bewegun-
bildung iın dem Chevetogne nahestehenden Benedikti- SCcHh nıcht ohne weıteres 1n ‚andere Länder übertragen
nerinnenkloster Ermeton-sur-Biert in Belgien erhalten. könne, ohne die Jehrmäßigen Überzeugungen, die ’ ihnen
Wıe 1ın Chevetogne, werden auch 1n Cureglia, So meldet zugrunde liegen, klar definieren. In USA, SAgT C
die Berner Zeitung „Vaterland“ 27 Dez Messe „bringt praktischer Bürgergeist Menschen verschie-
und Vesper un: das große Offizium der Assı- denen Glaubens un verschiedener Formen der Religions-
en! der Klosterfrauen VO einem Pater VO  3 Chevetogne ausübung bei mannigfachen öffentlichen Aufgaben Zzusam-
nach altslawischem Rıtus gefeljert. Auch 1ın Cureglia be- INCN, ohne daß die Gefahr dogmatischer Kompromisse ENT-

schäftigt INa  - sich mit dem Studium der byzantinischen steht. Aber die hıer AuS Vereinfachungsgründen aNngZCHNOM-
Liturgie und insbesondere der byzantinischen !(irchep— einfachen Fofmeln können erheblichen Kompli-
musık, SOW1eE mi1t der Übersetzung slawischer Werke katıonen führen, WCNN InNna  — sie CLWA 1n Mexiko, Spanıien,
Zu dem Haus gehört CIn Gästeflügel, ın dem jedem, der Italien oder Belgien anwendet.“
sich für diese Arbeit interessiert un der zugleich einige Den einzigen Weg für die Bewegung für Brüderlichkeit 1n
stille Klostertage 1im Tessin verbringen will, Aufnahme der VWelt, diesen Schwierigkeiten entgehen, sieht CI W1€e

ZESAST, darin, klar definieren, worauf der erstrebtegewährt Wird. Geist der Brüderlichkeit sich begründe., „Denn Brüderlich-
eit an eın Selbstzweck se1n. Brüderlichkeit derAuyus Amerıka Brüderlichkeit willen 1st wenn S1e als Lehre un Grund-

.‚Brfiderlléhkeit Präsident Iruman hat auf Ersuchen sSat7z verkündet wird nichts als sentimentaler Idealis-
in der mus.“des amerikanischen natıonalen Rates
der Christen und Juden die Woche VO!] 18:—25 Februar Nachdem al dıe Götzen, dıe pseudoreligiösen\ldeale der

Vergangenheit des Liberalismus, des Fortschritts, derZUr für Brüderlichkeit ın der 1t“ erklärt,; 1ın
Wissenschaft uUSW,. zusammengebrochen sind un eineder in USA überall Veranstaltungen stattinden sollten, die

als „praktische Demonstration der Grundsätze der Brü- „metaphysısche Angst das Grundgefühl der Menschen AC-
worden 1st, 1St fraglıch geworden, „ob WIr einer dau-derlichkeit“ gvedacht waren, welche „Nıchts weıter 1St als die

Erfüllung der Absicht Gottes, daß alle Seine Kinder WwW1e ernden und wirksamen Eintracht 7zwıschen den sozialen
un!: rassıschen Gruppen 1Ur durch den Gebrauch verschie-eıne Familie zusammenleben sollen“. Ahnliche Organı-

satıonen iın andern Ländern, die MI dem amerikanischen dener sozialer Techniken un Absehung von einer INO

ıschen Substanz kommen können. Beständig wächst viel-Rat zu der 1im vorigen Sommer iın Parıs gegründeten
‚ World Brotherhood“ zusammengeschlossen SIn  d; haben mehr die Überzeugung, da{fß alle „wischenmenschlichen Be-
den Gedanken einer solchen Woche ebenfalls aufgegriffen; ziehungen auf klar herausgearbeiteten sittlichen un: reli-
auch in Deutschland 1St S1e von einıgen der hier bestehen- x1ösen Grundsätzen eruhen mussen, wenn s1e den schwe-
den „Gesellschaften für christlich-jüdische Zusammen- ren Beanspruchungen, die die Zukunft stellen wird, stand-

halten wollen.“ Daß dabei Schwierigkeiten entstehen,arbeit“ durchgeführt worden.
John LaFarge 5 ], der rühere Herausgeber der Wochen- muß 1n auf e  In werden, „denn keine ewegung,

die mehrere Gruppen vereinen wiıll, kann lange Bestandschrift „America“, begrüßt 1n dieser Zeitschrift (Bd 84,
Nr. VO DL den Gedanken aufs wäarmste, haben,; WEeNN Ss1C darauf AuUuS 1St, allen gefallen, selbst auch

Nur allen Angehörigen der Gruppen, die S1C harmon1-enn er entspricht einem ın seiner Weihnachtsbotschaft
1947 VO Heıiligen Vater ausdrücklich ausgesprochenen s1ieren bestrebt 1St. Und S1Ee ann ihre zweiıtfellos vortreft-

lichen Zıele nıcht erreichen, wenn S1e blofß einem ga-Wunsche, die Menschheit möge „einer harmonischeren Zu-
kunft entgegengehen dadurch, daß S1e die Mächte der nısıerten ystem VOo  3 Techniken des Gesprächs 7zwischen
Spaltung un Zwietracht durch den aufrichtigen Geilst der diesen Gruppen wiırd nützlich solche Techniken sein
Brüderlichkeit überwindet, der alle Klassen, Rassen un möÖgen. Es_kann natürlich 1e] CGutes geschafft werden,
Völker MIt dem einen Bande der Liebe verbindet“. Er wenn die Angehörigen der verschiedenen Religionsgemein-

schaften die Gründe und die Möglichkeiten der Bese1iti-hebt besonders hervor, daß der Geıist und das Programm
der Veranstalter alle interkonfessionellen Kompromisse gung von Spannungen und Konflikten wissenschaftlich eI-

forschen. ber wenn mehr als eine unschädliche thera-und allen relig1ösen Indifferentismus ausschlösse, daß
Katholiken diesen Veranstaltungen unbesorgt teilneh- peutische Wirkung, eine vorübergehende Besserung erzielt

werden soll, mussen die Teilnehmer den geistigen uniInen un auf ihnen die katholische Stellungnahme den
Fragen der Ööftentlichen Sittlichkeit „1N einer Sprache, die sittlichen Wurzeln dieser Konflikte urchstoßen, und S1C

mussen wIissen, daß die ıhre Diskussion veranstaltendealle anspricht“, aussprechen könnten. Tatsächlich enthält
das Statut der World Brotherhood die auscdrückliche Be- Organisatıon S1C dabei unterstützt, indem S1C celber eiınen
stimmung, daß die Organisation „keine Kompromisse klaren und unzweideutigen Standpunkt gegenüber den

großen Entscheidungen der eit einnımmt.“ Wo diese gel-zwischen den relig1ösen Doktrinen anstrebt, die verschie-
denen Glaubensüberzeugungen nicht auf einen enner stige und religiöse Basıs gefunden werden kann, darauf

deuten die Ermahnungen aller relig1ösen Führer hın, diebringen sucht, sich auf keine gemeinsamen Gottesdienste
einlißrt un nicht verficht, eine Religion sSe1 ZUut W1C die siıch der Tiefe des die Welt bewegenden Kampfes gegen
andere“. die Gottlosigkeit bewußt sind.
Trotzdem sieht LaFarge sich ‘genötigt, 1n ZEW1SSCS (e Dıie Katholiken, schließt LaFarge, folgen NUur en
fühl des Unbehagens außern, das durch Erinnerungen ufe des Heılıgen Vaters gemeinsamem Wirken aller,
An den Mißbrauch hervorgerufen wird, der mM1 Begriffen die Gott und seine Gebote gylauben, WCNI) S1C 1n einer
W1€ „Weltbrüderlichkeit“ früher schon öfter von Feinden ewegung für Brüderlichkeit, für eine Verbessemng
der Kirche getrieben worden 1St. menschlicher Beziehungen un Beseitigung von Konflikten
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Un Spannungen 7zwıschen sozıalen, rassischen un reli- hervorzubringen, der dafß der bloße Mangel rel1g1ö-
10S5CH Gruppen mitarbeiten. ber S1C INuSsen darauf SCr Unterweisung das olk SC11N1EIN relig1ösen Leben CILI-
sehen, daß die >  c und relig1öse Grundlage dieses Stre- Starren und verkümmern ließe In den verschiedensten
bens nach Brüderlichkeit klar definiert und gesund jIST, da- miıttel- und suüudamerikanischen Staaten herrscht auch
MI1 keine CcC1in humanıiıtären Vetschwommenheiten und der regierenden Schicht 1Ne ausgesprochene Feindschafrt
Verwechslungen Verwirrungen führen Un die Religion un:; Kirche ıcht der Kommunıismus all-
yroße Entscheidung gefährden CL 1ST der Feind des Glaubens, sondern C1iNe fast ebenso
Diese Ausführungen aFarges als Wegweiser für die heftige, WCNN Aauıch vielleicht WEN1LISCI mM Bekämp-
Teilnahme der Katholiken der Brüderlichkeitsbewe- fung ertährt VOINl se1iten der Freimaurer un: Freidenker
SUuNgs erscheinen beachtlicher, als SIC VO 16 Eın Beispiel dafür bieten die Zustände Guatemala
klaren amerıkanıschen Selbstkritik dem optimistischen
Glauben Amerikas pädagogische Uun: psychologische Der Priestermangel
Techniken ausgehen Dıieses Land hat die gröfßte Bevölkerungszahl un den

sechs Republiken Zentralamerikas, nämlich 717 000 Kın-
Volksverbundenheit ıne kleine Meldung amer1ıkanı= wohner Von diesen sind WIC der Internationale Fides-
des amerikanischen schen Kirchenzeitung wirft C1inM helles dienst November 1950 mitteilte, 98 4 97/9 katho-Episkopats Licht auf Zug des amerikanı- ısch 1 ım anzech Lande o1ibt 1Ur 60 01010 Protestanten
schen Katholizismus, den WITLr schon Öfters rvorgehoben W €1 Drittel der Gesamtbevölkerung sind Vollblutindia-
haben die Volksverbundenheit des ametriıkanıschen Ep1- NCT , S1IE siınd Aber alle getauft, daß keine Heiden
skopats W1e überhaupt des amerikanıschen Klerus Als der mehr bekehren 21Dt das SaNZC Land als katholisch be-
Bischof VO  ; Syracuse das Totenamt für Alter VO  ; trachtet werden annn un auch schon VO alters her HNS
87 Jahren verstorbene Mutter las, nahmen daran nıcht Nur katholische Hierarchie besitzt. In vesemn Lande I1U:  ; 1ST
VIier Bischöfe, 0Ö Geistliche und die Spiıtzen der städti- der Priestermangel Sanz ungeheuer. Für die 31/5 Millionen
schen Behörden VO  3 Syracuse tei] sondern VIier Sonder- Katholiken EXISTIEreEN 1LLUr 149 Priester; also noch
Zuge rachten Gläubige AUuS allen Teılen der Diözese .Der ungefähr 3 000 Priester nÖt1g, den Bedürfnissen
Charakter der Famıilienhaftigkeit Zusammengehörig- einıgermaisen gerecht werden selbst VONN diesen
keitsgefühl VO Hierarchie und olk könnte nıcht schöner 149 Priestern sınd nıcht alle der Seelsorge beschäftigt
un ergreifender Zu Ausdruck kommen Er 1ST freilich da die Kollegien, Seminare, Hospıitäler us  z viele der für
LLUTr möglıch durch die relatıve Kleinheit der Bıstümer, die das Apostolat SECISNELICN Kräfte verschlingen Dazu

dem Bischof erlaubt wirklich als Hırte ML Ten lie- kommt noch Krankheit un: Überalterung bei vielen SO
dern SCLIHEGT Herde verbunden SCIN 1ST der tatsächliche Zustand der, daß manche Priester für

SO 0OO Seelen SOrscCnh haben, die Gebiet VO  a
120 Kiılometern Umkreis leben Solche Priester VOI-Jugend im „Ämerica die Wochenschrift der

Militärdienst amerikanıischen Jesuiten, enthält 116 bringen hr Leben MI Reıisen Gebirge S1e besuchen
ıhre Gläubigen einmal Monat und INUSSCN sich autf dieBetrachtune? über die Notwendigkeit die 18 Jährigenun

der uen Wehrdienstgesetzgebung ZUr militärischen Aus- elementarste Seelsorge beschränken, auf Taufen,
bildung heranzuziehen, die amerikanıschen Streit- Beichthören un Versehung der Sterbenden,; WE SIC DC-

rade der 5he sndkräfte bıs Mıtte des Jahres auf die für erforderlich gyehal- Von den eben erwähnten 149 Priestern STAaAMMETL aber 11UTXtene Stärke VO  ; ‚46 Millionen Mann bringen, un:
CI kleiner Bruchteil AUS Guatemala selbst;: mehr als diefragt, W 1e sıch dieBerufs- un Collegeausbildung der Hälfte sind Fremde Guatemala hat keine Priesterberufeamerikanischen Jugend IN1ıL diesem Programm METECiIN  -

lasse. un SC11NETr Jugend Die Erzdiözese und die W e1 D10-
twa ZUrFr yleichen eit berichtet der englische „Catholic des Landes (Guatemala, Quezaltenango un Vera

Paz) haben ZESCNWATLLIS INSSESAMLT NUur 33 Kandidaten fürHerald“ VO  3 den ernsten Bedenken, die VO  . den Miıhtär- das Priesteramt.seelsorgern die Heranzıehung JuUuhScr Menschen VO  3
18—976 Jahren Z Dienst ı den Besatzungsarmeen ı! Auflösung der Familie, latizıstische Schule
Europa oder ı apan vorgebracht werden. Die bisherigen
Erfahrungen ZC12CN daß S51 den Versuchungen denen S1C 1Ne Hauptursache dieses Mangels Priesterberufen 1ST

als Besatzungessoldaten aAauSgEeSCIZT sind keiner W eılise c die Auflösung der Famiılie In Guatemala besteht die
Zavilehe, kirchliche Trauungen dürtfen nıcht VOTF der Zivil-wachsen sind Die Straffälligkeit 1ST gverade bei dieser

Altersklasse größten T rotz aller erzieherischen Be- trauung VOrSCNOMMC werden Be1 der SCI1NSCHN relig1ö-
mühungen 1ST GIH Eingreifen der Vorgesetzten hre sen Unterweisung un: dem seltenen Auftauchen des r1e-

sters begnügen sich die MmMelsten MI1L der bürgerlichen I rau-Lebensführung angesichts der Vielzahl der Verführungen
weıithin unwirksam, wırksam wırd erst W CN S1e ung Außerdem Silt C1iMN dreijähriges Zusammenleben auch
straffällig Sınne des Milıtärgesetzbuches geworden ohne bürgerliche Trauung als Ehe, daß solche Paare

auch rechtlich als verehelicht anerkannt werden, wenn S1Csind Es wiırd die Forderung erhoben, N: altere Soldaten
ZU Besatzungsdienst heranzuziehen eugen für ihr Zusammenleben beibringen können. Dıie

Folge davon iIST; da{fß die Zahl der unehelichen Kınder i1158

Ungemessene STEIBT., Dıie ill_egit\i'mer& Kinder genießen die-
]  < Lage des Bekanntlich 1ST der Priestermangel
Katholizismus

selben Rechte WIE die legitimen. Das hat aber für die
in uatemala große hbe] dem alle latein- Priesterberufe die furchtbare Folge, daß CIn großer el

amerikanıschen Staaten leiden Es 1ST der JUHNSCH Leute Land durch ıhre unglückliche Ge-
aber ıcht S daß CS überall 1Ur dem Glaubenseifer burt für die Priesterweihe doppelten Hindernis be-
der katholischen Bevölkerung fehlt Priesterberufe gEZNET dem kanonischen un: auch psychologischen;
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denn SiCc entbehren die üunersetzliche Erziehung einer icht mehr unbestritten, un der Priestermangel aßt vVvOor
katholischen Famılie. Außerdem erhalten auch die MEe1- allem die Landbevölkerung fast ohne Seelsorge. Eın be-
sten Kinder 1n Guatemala keine relıg1öse Erziehung durch trächtlicher eıl der herrschenden Schicht gehört der Fre1-
die Schule Entweder werden S$1e nıcht Z Schule geschickt, maurerloge an, während siıch innerhalb der kırchentreuen
oder besteht keine Schule 1ın erreichbarer Nähe, oder Schichten ıne heftige pannung Zzwıischen konservativen
wenn sı1e schon eiıne Schule besuchen, 1St die Erziehung un soz1al fortschrittlichen Kräften herausgebildet hat.
darın antirelig1ös. Nach der Statistik esuchen Darüber hat die Herder-Korrespondenz bereits früher
787 766 Kinder 1 schulpflichtigen Alter 1n Guatemala berichtet Jhg 4, 409)
keine Schule In den staatlichen Schulen werden 195 484 Kampf Zayıschen Kirche und Freimaurertum
CrZOSCNH. Dıe 1n diesen Staatsschulen unterrichteten Kinder
erhalten eine rein laizistische Bildung. Die Laijenschule Anläßlich eınes Kampfes ın der Nationalversammlung
existiert schon se1it Z} Jahren in Guatemala un: wurde über die Einführung des Religionsunterrichts als Pflicht-

fach 1n den chilenischen Staatsschulen hat sıch 1m Septem-durch die Verfassung von 1945 neuerlich anerkannt. Wıe
In den kommunistischen Ländern begnügt sich die Staats- ber vorıgen Jahres gezeigt, daß die chilenische Freimaurer-
schule ıcht mM1t dem Ausschluß der Religion VO): Unter- loge mıt allen Mitteln gegen Religion un Kirche TZU-

gehen entschlossen 1St. Dıarıo Ilustrado“; eine derricht; sondem sı1e bekämpft S1e aktıyvy
Tageszeitungen VOI Santıago de Chile, hat eıt die-

Ausnahmegesetze für Priester und Kirche ses Schulkampfes eın freimaurerisches Dokument VO

Aprıl 1950 veröffentlicht, das sıch die freimaurerischeAußerst schwaıer1g ist auch die Stellung des Priesters VOoL Lehrerschaft richtete. In diesem wurden die Mitgliederdem (sesetz. Das ZESAMLE künstlerische Erbe der Natıon,
das auf dem Boden und ZUuU Nutzen der Kirche enNTt- der Loge daran erinnert, daß sıie sıch 1mM Dıiıenste eines

Apostolats betrachten haben, das sıch SC die Kirchestanden WAafr, 1St VO!] Staat ZU:  3 staatliıchen Eigentum E1 - richte. Es Se1 ıhre Pflicht, dafür SOrg«cCN, daß ihre Frauen
klärt worden. Die Kirche dagegen 1STt nıcht mehr besitz-
fähig. Daher leben alle relıg1ösen Gemeinschaften ın und Kinder ıcht 1n die katholische Kirche gingen noch

ıhre Kiınder die katholische Schule besuchten. Dıie Erzıe-
außerster Armut. Einige von ıhnen, wıe die Dominikaner hung habe auf laizistischer Basıs erfolgen, un der Geistund Franzıiskaner, sind auf einem winzigen Raum aml-

mengepfercht, während sich neben ıhnen die stolzen Ge- des La1izısmus se1 ebenso beim Heer w1e in allen öffent-
lıchen Akten der Regjerung durchzusetzen. Zu diesem

bäude der Regierung auf dem rund erheben, der ehe- Zweck hat die Große Loge von Chıiıle einen eigenen Zweigmals iıhnen gehört hat
Der Priester 1St 1ın Guatemala schweren Ausnahmebestim- organısıert, der sıch „Laıizısmus un antiklerikaler Kampf“

neNnt.
MUnNgCH unterworfen. Daß NUr das aktıve, ıcht das Inzwischen 1St das (zesetz ZUT Einführung des Religidns-passıve Wahlrecht hat und eın ziviles Amt bekleiden unterrichts als Pflichtfach den chilenischen Staatsschu-darf, ware nıcht weıter schlımm. ber jedes Eingreifen
seinerseıts 1n sozjale der Arbeitsfragen wird mIt schärf- len von der Nationalversammlung angenommen worden.

Dıie Freimaurer haben aber ıhren Kampf die Kirche
sSte  5 Strafen belegt. Dadurch werden einerselts seiner darum keineswegs aufgegeben. Ihre Ziele sind: gesetzlicheTätigkeit CENSC Grenzen SCZOSCH, un andererseıts wird Einführung der Ehescheidung, Gleichheit der ehelichenauch Seın Ansehen untergraben. Einwanderungsgesetze Ver-

bieten katholischen Priestern die Einreise nach Guatemala, und unehelichen Kinder VOor dem Gesetz, Besteuerung aller
kirchlichen Gruppen un Abschaffung eines (Gjesetzes vonwährend protestantischen Pastoren dieser VWeg offen steht. 1934, das den „weiblichen Katecheten“ das echt g1ibt,Auch das 1Sst eın schwerer Schlag für die katholische

Kirche 1n diesem Land; denn die fremden Priester Religionsunterricht den Volksschulen erteıilen.
Unter den katholischen Gruppen des Landes hat VOT allembisher die einzıgen, die die gewaltigen Lücken 1n der die Katholische Aktion die Auseinandersetzung mMI1t den

Seelsorge ausfüllen, dıe einzigen, die sıch der Heranbil- freimaurerischen Kreisen aufgenommen. Sıe wehrt siıchdung eines nationalen Klerus widmen konnten. So bleibt
hoffen, daß der du die letzte Revolution 4aN5 C die Behauptung, die Kirche erstrebe eiıne V orzugs-

posit10n, eine Machtstellung 1m Lande In Chile bestehtRuder gekommene NnNCuUueEe Präsident VOIIl Guatemala den TC-=
ZW ar Irennung VO Kirche un Staat; aber da fast 1009/0lıg1ösen Bedürfnissen nes katholisch getauften un seiner

Anlage nach tief religiösen Volkes mehr Verständnis ent- der Bevölkerung katholisch sel, sSe1 keine rage der Be-
vorzugung, sondern der Gerechtigkeit, wenn diese tür ıhre
Kiınder 1n den Schulen pflichtmäßigen Religionsunterrichtgegenbringen wird.
verlangte; eine Klausel o zudem auch dafür, daß auf

Chilenische Dıe soziale un geistige Struktur Ch1i- besonderen Wunsch der Eltern einzelne Kinder von die-
Probleme se‘  3 Unterricht dispensiert werden können.les nımmt durchaus den Spannun-
SCn teil, die WI1r 1n allen lateinamerikanischen Staaten Dıiıe sozıalen Spannungen ım chilenischen Katholizismus

auf dem Verhältnis 7zwischen indianischer Urbevölkerungsehen, obwohl jede auch wieder iıhre eigenen Züge hat, die
Wäiährend die kAchohschen Kreise nach außen diesen Kampf

und Einwanderern, auf der Herkunft der Eroberer AUS einen cQhristentumsfeindlichen Geıist führen
Spanien der Portugal, auf den geographischen und WILTt- haben, besteht 1n ihren eigenen Reihen der Gegensatz

7wischen der konservatıven Gruppe und jenen Katholiken,schaftlichen Gegebenheıiten des Landes, auf Klima un!
die siıch der soz1ıalen Probleme der Gegenwart bewußtBevölkerungsdichte und dergleichen beruhen. Dıie SPa-

nısche Erobererschicht 1ın hıle hat den katholischen lau- sind, fort. Diıese pannung wurde stark, da{fß S1e 1m
ben 1ın das Land mitgebracht, auch die HNUur noch spärliche vorigen Frühjahr inem warnenden Brief des papst-

lichen Staatssekretarıiats Kardinal Caro Rodriguez,indıianische Bevölkerung 1St fast durchweg getauft. ber
den Primas Von Chile‚\ und 1 Anschlufß daran einemdie Macht der Kirche über die Herzen ISt schon lg.n„ge
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Hirtenbrief des chilenischen Episkopats führten als Erzbischof VO Habana VE  Cn Jahrhundert
Beide Mahnungen haben ıcht die erwartete Wirkung SC- (vg]l Herder Korrespondenz Jhg 145# dieses
habt Dıe Streitigkeiten dauern unvermindert fort daß Land blühende katholische Organısationen auf die auch
der Episkopat Anfang Dezember ernNeut C1NEM Hırten- der eıit des herrschenden Liberalismus den Glauben
brief darüber Klage führen mußte, W 16 cschr die Grund- hochhielten und UNSCTEIN Jahrhundert Kälte und Ferne
tugend der Christen, die Liebe bei ihnen vernachlässigt gegenüber der Religion überwanden
werde un daß die erbitterten politischen Auseinander-

„Democracıia soC2al Cr1isti14AndSETZUNSCNH un den chilenischen Katholiken 1Ur den e1in-
den der Kirche ZUZULE kommen könnten Di1e Bischöfe ıine für das chrastliche Leben außerordentlich vielverspre-mahnten dringend in  - MNOSC die politischen Difterenzen chende Gemeinschaft 1ST die se1it 1941 sıch Salız allmählich
begraben und sıch auf der Linıe der qAristlichen sozialen festixende un! wachsende „Democracıa socıal Cri1st1ana
Grundsätze, auf die sıch allerdings beide Parteıen berufen, Der Anstoß S1INS von den Studenten der Unuver-
CIN1SCH Habana Aaus Auch Männer der Marianiıschen Kongre-

Diıe Arbeiterfrage Chile gyatıon spurten die soz1ale Verpflichtung Aus der
Das Problem das dabe; geht, 1ST die Arbeiterfrage, (Agrupacıon Catölica Universitarıa) wurde allmählich

dann E mächtige Bewegung, die Aaus allen katholischendie Chile sehr düsteren Aspekt hat In allen
lateinamerikanischen Ländern 1SE der Gegensatz Z W1- Verbänden Anhang SCWANN und das anfangs ıhnen CN-
schen N kleinen Schicht Begüterter und der Masse über bestehende Mißtrauen überwand Die erstien Schrif-

ÄArmut ebenden Volkes kraß WIC WIL ten der DSC beweisen deutlich, WIÄieG die Beispiele ‚OS-
uns (D NA= E westlichen Ländern aum vorstellen kön- senschaftlicher Selbsthilte Finnlands, Dänemarks, Schwe-
nen Der Kommunısmus hat CS leicht bei dieser TINCIIN dens, der Schweiz un besonders des französisch-katho-
Bevölkerung Anhang finden wächst schnell un: 1ST lıschen Kanada, der Provınz Quebec, Schule machten,

daß y C1IIIC Jangsamen ewegungen entstand die mMIi1tbereits 111e ernste Gef£ahr geworden Unter diesen Um:-
dem Jahrhundert wirtschaftlich un soz112] Schlufßständen Wr die außerste eıt daß VOT VIiCr Jahren

Chıiıle 111e christliche Arbeiterbewegung nach europäıischem machen werden“ 1945 xab CS Miıllion Genossenschaften
Vorbild VOT lem die UOrganısation der Christlichen un: 161 Millionen Genossenschaftler der Welr Dıie

christliche Fundierung, die sıch be1 den nordamerikanı-Arbeiterjugend JOC gegründet wurde Der Episkopat
Kardinal Caro VO Sant1ago0, fördert 516e nach schen Franzosen als vorteilhaft hatte, formu-

Kräften. Sie hat denn auch ı den vier Jahren ıhres Be- lierte dann das bedeutende Buch Pfarrer Coadys „Les
mMaltres de leur destin > dem die politische Demokratiestehens einen kräftigen Aufschwung CNM. Dıe Bi-

schöfe haben der katholischen Arbeiterbewegung CIHNE An- auf die wirtschaftliche gegründet wurde Das uba der
Zahl] Priester ZUr Verfügung gestellt, un: SC1IL WE£1 Jahren „Christlich soz1alen Demokratie wurde für würdig be-

funden, 1946 die zweıitfe Tagung der „Interamerikanischenhat der Kardinal kanadischen Priester Ö  9 Seminare für soz1ıale Studien“ aufzunehmen, der sıchder Spezıalist der Organısatıon und DCISTLISCH Fundie-
I u1Lg des Arbeiterapostolats 1ST doppelt viele Natıionen WIC VICT Jahre vorher be1i der
Be:i der mangelhaften Vorbereitung der chilenischen Ar- ersten Tagung 1n Washington beteiligten, nämlich 29 NL

87 Delegierten (vg] Herder-Korrespondenz Jhgbeiterjugend, die, WI1C überall ı Lateinamerika, ZU STO-
Ren eıl aufs Konto des unzureichenden Religionsunter- 39 f Es War keine offizielle Konferenz, sondern ein

richts ınfolge des Priestermangels setfzen IST, hatte die TIreffen der katholischen sozjalen Aktivisten Amerıikas
und Europas (außer Deutschland und Italıen), bei demJOC anfangs nicht leicht och ı1ST SIC NUuU  — WEIL, daß

S1C sıch vVvOor1i1sSch Jahr Maı ZU erstenmal der landwirtschaftliche, arbeitsorganisatorische, rassısche un
Offentlichkeit Vollyersammlung prasentieren völkische Fragen behandelt wurden Aus der Schlußreso-
konnte, der S1C diesem iınternationalen sla der Ar- lution a der Satz hervorgehoben Dıie verschiedenen

Genossenschaftsformen für Kredit Einkauf Verbrauchbeit cQAristlichen Sınn geben bemüht War und
zugleıich ihr nächstes Ziel VOTLr die Offtentlichkeit stellte: und Erzeugung siınd fördern, weıl der kleine Land-
dem Land 1NC bessere Arbeitergesetzgebung Z VOI- besitz begünstigt wird Gleichzeitig 1ST auf eine mftas-
schaffen. sende Ausbildung des Bauern besonderer Wert legen,
Dıie chilenische JOC zaählt heute Santı1ago SI u ıh für die Erfüllung sC1INer Pflichten Au  en

erst entstand 50 Pfarrgruppen Sıe 1ST chilenischen Falls die andwirtschaftliche Erzeugung die Bearbeitung
größerer Flächen erfordert, 1STE der genossenschaftlicheDiıözesen eingeführt Sıe 1ST selbst die Salpeterberg- Landbesitz empfehlenswert.“werke der öden chilenischen ampa vorgedrungen Nach

dem Vorbild des Dıiıenstes Kanada 111 S$1C auch Ausweıitung auf den MittelstandChile inNe Ehevorbereitung Organlisıeren vgl Herder-
Aus der Zusammenarbeit von Studenten und Arbeitern,Korrespondenz Jhg., Für e1nNn Land W IC

Chıiıle muß e auch bereits als schr gewichtiges Zeichen Aaus den Reden, den Flugblättern un: der Werbetätigkeit
angesehen werden, da die JOC den vier Jahren ıhres der Monatsschritt „ Justicia Socıial Cristiana“ entwickelte
Bestehens schon fünt Priesterberufe geweckt hat sich als fester Niederschlag nach ZW. Jahren das

Sekretarıat der DSC C1NE ständige, aktive, energische In-
formations- un: Urganısationszentrale, die 1INmMer wieder

hristlich-soziale ıne der verheißungsvollsten Werde- einhämmert Wır sind keine Gewerkschaft keine poli-Tendenzen in uba Tatten des soz1alen Denkens sche Organısatıon WILr kämpfen friedlich sınd
Lateinamerika, von der angelsächsischen Inı- den Klassenhaß wollen den soz1alen Frieden und all-
tiatıvykraft aAaNSCrGgL wurde, 1SE die große Insel Cuba SCINCINC Wohlfahrt durch- Verchristlichung des Lebens
Schon SeIt dem Wiırken des heiligen Antonı1o Marıa laret uba Der Organısmus wurde allmählich größer, aber



auch schwerfälliger, und die Einordnung Kräfte schen Volkes, 9J die Vermählung mMIiIt dieser Kultur, und
kostete eıit un Krafrt Dennoch durfte Foyaca S J; de: WIr INUSSsSeN M1t dem verstorbenen Benediktinerabt Lu
Inıtiator der DSC-Bewegung, 1948 3 daß die Hıer- Tseng-tsiang SagCNH, daß die Kıirche Chinas leider noch
archie sC1NES Landes Samt dem päpstlichen untıus hınter C1in westliches Gesicht hat Vielleicht wıird
diesem soz1alen Aufbruch stehe Dıie DSC wandte siıch sich naher Zukunft ZC19CNH, daß die Verzögerung der
dann auch der Einsicht, daß für den Arbeiter all- restlosen Anpassung China doch sehr providen-

mehr gedacht unı geplant werde als für den tiellen Sınn hatte Eınem Gegner WIie dem Kommunismus
modernen Konkurrenzkampf vereinsamten Mittelstand gegenüber 1ST Grunde NS belangreich ob die

diesen und sammelte die Einzelgänger dieser ruppe Kirche Chinas ıhrem Kulturausdruck noch Züge ihrer
Diese neueEeSIeE Aufgabe rachte allerorts NeCuUEC Anhänger; westlichen Mutterkirchen oder nıcht S1C wird auf
dem Generalsekretariat gliederten siıch lebendige ÖOrts- alle Fiälle verfolgt werden
SruppCh Im gleichen Jahr 1948 gab Foyaca untfer Das Grundproblem China 1STE also nıcht die Sınisierung
dem Tıtel Democracıa soc1al CY1ST1AanNna gesammel- des Kulturausdrucks der Kırche, sondern die Vertiefung

des Glaubenslebens Der Glaube 1ST aber seiner Fülleten Reden, Vorträge unı Aufsätze heraus; die über Ha-
bana un: uba hinaus 1116 Rüstkammer des modernen nıcht wıirklich eingesenkt WEenNnn nıcht apostolisch siıch
soz1alen Gedankens christlicher Demokraten Lateın- selbst ausbreitend wirkt China wird NC blofß durch 1Ne

amerika enthalten: S1C sind mehr Aals Nur C1in Zeitdoku- Handvoll von Priestern, Schwestern und Katechisten be-
eNT, nämlich EiNC echte Kraftquelle für alle die W1SSCI1, kehrt werden Die Kirche mu{fß organisch wachsen durch

daß der Christ ıcht auf die Gnade des Staates das Laienapostolat, auch der Verfolgung, selbst WEeNN

darf den soz1alen Nöten der Gegenwart H- die außeren Einrichtungen der Mıssıon vernichtet un die
Seelsorge weitgehend unmögliıch gemacht wırdZutreten, sondern VO!] kleinen Kreıis AUuUS das zroße Ganze

ECINECUCIN Das rgan der Priester Chinas, das Hongkong C1T-
scheinende China Mıssıonary Bulletin hat den etzten
beiden Jahren AUS allen Diözesen Nachrichten über das

Aus den Missıonen
reli&o1öse Leben gebracht Das gebotene Bild 1ST nıcht C111-

heitlich (Vgl den Bericht NSCTIMN Januar/Februarheft
200.) In vielen, städtischen Gemeinden Mittel-

Um einen tarken Die Bestrebungen der rotchinesischen und Südchinas, der Kommun1ısmus siıch Spater als
Glauben der
risten in na Regierung gehen oftenbar nıcht 1Ur Nörden einrichtete, erlebt INan e1M Autfblühen des lau-

dahin, die christlichen Kıirchen als benslebens, ein NEUCS Erwachen des Apostolatsgeistes,Missionsgebets-
intention IÜr D' „Teıl des kapitalistischen Systems sroßen Bekennermut, sechr starken Besuch der

M1 diesem ZU. Verschwinden Gottesdienste den Hauptfesten des Kirchenjahres, C111

bringen Sıe versuchen schon 1 etz1ıgen Stadium der Ent- VWiederbeteiligung vieler abständiger Katholiken-
Wicklung, die Kırche „gleichzuschalten“, auch VO  - kirchlichen Leben un C1M Anwachsen der Konversi:onen

Die Redaktion der Zeitschrift erklärte dem FEın-NNen ihre Auflösung vorzubereiten Di1e Methoden des
Kreml den Satellitenstaaten des europäischen ÖOstens druck gleichlautender optimistischer Nachrichten AUuUS 4()
machen Chına Schule Wır berichten darüber ande- DIiözesen „Liegt die Kirche Chinas Sterben? Nach den
TT Stelle 793 f 3106 Nationale Kirchen, denen jede Ver- Berichten der Missionschronik oftenbar nıcht! Neın S1C

bindung M1L Rom un: der Weltr e  n 1ST, sind das ebt S1ie kämpft, un ZWar glänzend Dıie Zu-
Z;e] Es wırd VO  3 der Glaubenstiefe nd der Einsicht kunft 1St Gottes Sache
der Christen den Sınn des ratfinierten Spieles abhän- egen Mıtte des Vorjahres meldete sich dann C1iNC Oppo-

S1tT10N die optimistischen Nachrichten der ZeitschriftgCn ob WECN1gSTENS das Gros der Christen gerette un MI1
den cQristlichen Kirchen der Welt Verbindung gehalten AaUuUS den Reihen der Mıssıonare selbst Die NUu.
werden annn Schon einmal wurde C1iNe christliche Kirche ebende Diskussion ergab daß die Nachrichten

China ZU Erlöschen gebracht, die schismatische LO- durchaus keine Fiktion Di1e Zeitschrift mußte —

rianısche Kirche während der ang-Dynastıe W as da- des zugeben, daß S1C Nachrichten hıe und da
mals ınfolge der ungeheueren Entfernung der chinesischen nıcht brachte, weıl S1IC SCWISSC Personen oder die Stellung
Kırche von ihrer Mutterkirche Persien W1C Natur- der örtlichen Kirchegegenüber den kommunistischen acht-

habern gefährden konnten. Anderseits wurde klargestellt,proze{($ VOrTr sıch S1INS, sol]l diesmal INIL künstlichen Miıtteln
Von außen versucht werden Aus vielfachen Gründen hat da Norden die Verhältnisse infolge fast völliger
dieser Plan keine großen Aussichten, verwirklicht WETIT- Unterdrückung des kirchlichen Lebens stellenweise trostlg,
den, zumal angesichts des qIIN stärkeren Aneinander- sind dafß den Stäidten EeEITAUS größere Freiheit als auf
wachsens der Völker. dem Lande herrscht,; da{ß schlie{ßßlich die Zahl der Abfäle
Manche Anpassungstheoretiker haben VOor der kommu- nıcht größer 1ST als heutzutage bei allgemeinen Ver-
nıstischen Machtergreifung die Zukunft der Kirche Chi- folgungen der Kirche Das flache Land die Christen

stellenweise isoliert un auf Räume verteilt leben,Nas von der Umgestaltung iıhrer außeren Struktur
Sınne stärkeren Sınisierung der Formen abhängig 1ST durch Spitzele1, Druck Schikanen Überwachungen
machen uUusSsSeIl geglaubt. Nehmen WI1r A WITL hätten melsten gefahrdet In den Städten haben sıch viele VO]

heute C1INe chinesische Kirche MIt vollkommen cOinesischem Lande vertriebene Priester angesammelt un: stärken
Kulturausdruck EeLWwW2 nach Art der un.erten Kirchen des die wachsenden Kräfte die sıch dem China Jange
Östens Würde e1in solcher Tatbestand die Gleichschaltung vernachlässigten Gebildetenapostolat wıdmeten Dıie BG
dieser Kirche ıcht eher erleichtert als erschwert haben? bildeten Heiden sind durch das Einfluten des gottlosen
Das Zıel der Kirche bleibt selbstverständlich die Eınsen- Materialismus vielfach sehender geworden für spirıtuelle
kung des christlichen Glaubens die Kultur des chines1i- Werte und bewundern den tapferen Kampf der Kırche
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Mittel die Abtrünnigen zurückzugewinnen, gibt es außer Indiens ihren ankau  efür Erklärung, daß nach
der Gnade (sottes heute Chına keine Besonders JENC, der indischen Verfassung alle wirtschaftlichen und er-

die einmal die ange der kommunistischen Parte1 SC- zieherischen Erleichterungen Gunsten der 7zurück-
raten sind efinden sich furchtbarer Lage wenn S16 gebliebenen Kasten ohne Rücksicht autf die relig1öse
ZUuUr Kirche zurückkehren wollen S1e werden sich schon Zugehörigkeit gewährt werden würden.
dauernd bespitzelt : un riskieren beim Austritt AUS der Gleichzeitig drücken aber die Bischöte ıhre Besorgn1i1s
Parteı1 den Verlust VO Besıtz, Arbeit un: Brot. über diıe zunehmenden Angrifte von Staatsregierungen
In vielen Gebieten hat durch die Verfolgung die celb- auf die Freiheit un Selbständigkeit kontessioneller Schu-
ständige Laienaktion für die Kirche erstmaliıg ı der Ge- len AUS, wobei S1IC besonders auf die Politik der eg1€-
schichte voll EINSESETZT Während das Leben un die Ent- rung von Travancore-Cochin hinweisen Ja schon SEeIT

wicklung der Christengemeinden früher hauptsächlich auf längerer eıt CinNn Schulkampf Gang 1SE (vgl Herder-
dem Mıssionar ruhte, verbergen un beherbergen die Korrespondenz 1 Jhg eft 13) Neuerdings VeOeLr-
Laıen heute die Priester un: versuchen sıch erfolgreich langt die Regierung dort, daß 8 O Prozent der bei den
Apostolat VO Mensch Mensch der Priester durch freien Schulen eingehenden Schulgelder den Staat
Beschränkungen und Ausgehverbote gehindert 1St De abgeführt werden un daß ı den subventionierten Schu-

len NUr Lehrer ernNaNnntTt werden, die auf der Re-Katholische Aktion ıhrem wahren S5ınn, M1It der Jeg1-
Cimıerten Unabhängigkeit der Laıen, die ıhre CISCNC Auf- S1CIUNg vorher vorgelegten Liste stehen. Die Bischöfe
gabe sehen, SEWINNT der Verfolgung erstmalig iıhre betrachten die Beschränkungen als Verstoß die
wahre Gestalt Dıie Christen betrachten sich heute Le- Verfassung un stellen der katholischen Hıerarchie VOonNn
ben draußen vielen Teılen Chinas als die Erstverant- TIravancore-Cochin iıhre Unterstützung Kampf
wortlichen des Apostolats Das 1ST eC1in großer Gewinn die gesetzmäßigen Rechte der Privatschulen un: die
Beunruhigend 1ST natürlich die wachsende Zahl der atho- Freiheit der katholischen Erziehungsinstitute Aus-

siıcht.lıken, die durch die Verhältnisse der Seelsorge entgleiten
Schon VOrTr der kommunistischen Herrschaft beklagte die Da bei der religiösen Struktur Indiens die Durchfüh-
Kirche mehr Verluste durch nıcht mehr erfaflßte Abwan- Iung der Religionsfreiheit un der Gleichberechtigung

aller relıg1ösen Bekenntnisse wiıeder auf Schwierig-derer als Gewinne durch Konvertiten Im Augenblick
das Seelsorgsnetz stark Zerrıssen 1ST verschärfen siıch keiten stößt un 1Ne erhöhte Wachsamkeit der Kirchen-
diese Schwierigkeiten chließlich 1SE er Faktor eıit tür tührer erfordert, auch eiNe Resolution der Jahres-
die verfolgte Kirche Chinas die stärkste Bedrohung versammlung der indischen Katholischen Unıion, die
Richtung auf i1nNne Erschlaffung des relig1ösen Lebens Be- un Januar Mangalore stattfand In dieser Re-
sonders die Jugend, aut die täglich die SURSESTLIVE Kraft solution wiıird die Autmerksamkeit der Regierung auf die
der materjalıstischen Schlagworte niederprasselt, 1STt BC- Tatsache gelenkt, daß SCWISSEC Klauseln dem (Gesetzes-
fährdet aNntrag künftigen Hindugesetzbuches den Eltern das
Ist einerse1Its ein langsames relig1öses Ausbluten der natürliche echt auf die Erziehung iıhrerKinder nehmen
Kirche Chinas und ein Rückgang ihrer Bekennerzahl möchten, wenn diese Eltern sich VO Hınduismus ab-
fürchten, lıegt anderseits C1NC große Möglichkeit für Uun: NC anderen Religion zuwenden.
die Kırche dem Erwachen des religz1ösen Empfindens be1
vielen Heiden die plötzliıch der Kirche eCiNe rettende
Kraft die VWelle des Materialismus empfinden In Die Mission arıs Es darf als eiNe aufsehenerregende1esem Sınne konnte der Herausgeber von China geht in die Mission Nachricht bezeichnet werden, daß die
Miıssıonary Bulletin schreiben, CS sSC1 heute gunstige eit, Mission de Parıs C1in ersties Mitglied nach AÄgypten ent-die revolutionierende Lehre des Evangeliums vorzustel-
len Das Volk wWar unzufrieden MIL den alten Idealen un: sandt hat, diesem Lande eine ähnliche Einrichtung

1115 Leben ruten. Fs ı1ST der Grundgedanke der 1ssıondem alten Regiıme Manche, die die S Herrschaft VOI- de Parıs, daß der Missıonar, auch wenn Priester ı1ST, daskosteten, siınd 190080 dieser ebenfalls unzufrieden Selbst die Miılieu und mögliıchst den Be: derjenigen Men-
Begeisterung der Jugend hat sich vielerorts den Ent- schen teilen u  9 die GT bekehren will, daß also 7 fn
täuschungen unverwirklichter Ideale abgekühlt „50 1ST 28 Arbeiter unter die Arbeiter gehen soll Es 1STt wichtig,vielleicht des düsteren irdischen Ausblicks diese Zeıt, vermerken, daß das Apbvostolische Vikariat VO  3 ÄgYyPp-relig1ös gesehen, der lichtvollste Augenblick der Ge-
schichte der chinesischen Kır

ten sıch diese Auffassung ane1Q9nNeETE, ındem den Priester
Jean Mahieu vVvVon Parısnach Alexandria rief. Er hat

Tätigkeit den Arbeıitern dieser Stadt bereits
aufgenommen.

Das Studienkomitee der indischen ka-Hoffnungen und
Sorgen der Kirche tholischen Bischofskonferenz, das VO'
in Indien 13 bıs Januar hat C1iNEC Bot- Filmvorstellungen In S1iegeszug über die ganzc

für die Eingeborenenschaft die indische Regierung gerichtet, der die
Rhodesias

rde hatdas Kıno auch allen gr..
POS1t1ven W1e die besorgniserregenden Aspekte der Ent- Reren Städten Afrıkas Einzug gehal-wicklung der Kırche Indien dargelegt werden. Dıie fen., Es wiırd VO  e} den Schwarzen eifrig besucht. Der Inter-
Bıschöfe danken zunächst der indischen Regierung ür nationale Fidesdienst (24 51) berichtet schr anschau-
die verfassungsmäßige Erklärung der religiösen Freiheit lich, W 16 diese eintachen Gemüter auf den FEilm reagıerecN:
und Erziehung. Sıe habe den Katholiken Indiens Gefahren un: Nutzmöglichkeiten sind Sanz aÜhnlich WIO
das Getühl sıcheren Vertrauens erweckt, daß ıhren be- beı Kindern. Als Beispiel für diese Entwicklung wird der
rechtigten Ansprüchen stattgegeben werde. Dıiıe Bischöte Nordrhodesia gelegene Minenbezirk Copperbelt Aang!|drücken VOr allem dem Präsidenten un Premierminister führt, jede Außensiedlung und jeder Stadtteil scC1Nn
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C1BCNCS Lichtspieltheater, für gewöhnlich i Freien, hat den Vorrang der Gerechtigkeit, iıhr Übergewicht über
AIl die Tausende afriıkanischer Minenarbeiter und hre das Gangstertum; die Handlung, die unls abgeleiert, mMO
Famıilien 1 den Außensiedlungen un die afriıkanischen fon vorkommt, 1ST C1Ne wahre Freude für den Neger, Cr

Stadtarbeıiter, 1e@e ] den ıhnen zugeteilten Stadtbezirken wırd iıhrer iıcht überdrüssig, Gegenteıl er möchte €1N:

wohnen, können wöchentlich einmal eiNeE Filmvorführung Helden wieder VON sehen; und sobald Bill
sehen,; und das dem schr erschwinglichen Preis VON reı Elliot, (Gjene AÄutrey oder Roy Rogers auftreten
Pence für Erwachsene un: C1NCIN enny für Kinder Dıiıe sıch Jubelschrei der Kehle der Zuschauer „Jeckey

Programm vorgesehenen Fiılme werden Lusak Ze1- das gilt dem Helden der Gerechtigkeit schafft
url un dann ihren Weg durch Rhodesia Wenn 1a  =) dem-Eingeborenen den prächtigsten Farbfilm
Programmäßig beginnt 11A4}  ' IN Zeichentrickfilm, vorführt un 6r findet nıcht SCLHCIL „Jeckey 1SE alles
€  CS  z folgt die Wochenschau M1 dem afrıkanischen, EISCNT- UumSsSONST, geht enttäuscht e1m Selbst wertvolle Filme
lıch südafrikanischen Spiegel un den englischen Welt- WIC „Jungle Book“ oder Bambı erzielen nıcht die SC-
nachrichten Nach C1NCIN komischen Kurzfilm kommt wünschte Wirkung Neben dem Wildwestfilm 1SEt der C11N-
der Hauptschlager, Cn Wildwest- oder Cowboy-Film ZUgZC Film, der 111C11 cschr gyroßen Erfolg hat, der

»  1n  5  4 of Kıngs ® der „Kön1ıg der Könige“” Unı das
Was gefallt dem schwarzen Publikum? ein Zeichen für die Zukunft des relig1ösen Films

den Eingeborenen.Um die Mentalıtät des Schwarzen kennen lernen, >ibt
eın besseres Miıttel als lth beobachten, W1€ er

Verlauf Kıno Abendvorstellung reA:  1Er W as die Erzieherische Möglichkeiten des Films
An and dieser Beobachtungen, die siıch auf die verschie-Technik des Films angeht, 1ST W.1€e C1H ınd hat

eine Idee von Kulissen, VO Hintergrund des Fılm- dene AÄArt beziehen, W 1€e der eger auf die verschiedenen
werks: diebewußte Täuschung annn C nıcht durchschauen, Filme ZEIST sich daß das Kıno noch C1INC

für ıhn 1SE alles Wirklichkeit Wenn 11N€ Miıcky Maus Neuheit für ihn edeutet Längst 1ST noch iıcht alles durch-
oder Donald uck sieht glaubt CI , Amerika SC1 ein Land geprobt W AsSs GE etwa2 aufnehmen Iönnte Vor CINISCI Zeıit

die Mäuse Lanzen und die Enten sprechen Das 1ST hat INa  a Film vorgeführt, der die Abenteuer e1NEeSs

umsomehr verständlich da der rhodesianische Eingebo- Jungen Eingeborenen Berührung mi1ıt dem Stadt-
leben ZC1ZL, schrittweise npassung die S Um -rene W 116e übrigens auch andere Afrikaner

zahlreichen Märchen oder Fabeln mi1t Vorliebe gerade die gebung un ıhre Lebensbedingungen un schließlich
Tierwelt sprechen äßt Da es sıch ı der Wochenschau Rückkehr 1118 heimische orf Unnötig SascCNH, daß ein

Personen oder Ereignisse handelt, von denen nichts solcher Fılm, der noch azu Ort un Stelle gedreht
wel  fß, fehlt ihm auch das Interesse daran: mü{fßte denn wurde, yroßes Interesse findet Wenn das Kıno autf dem
SC1IN, daß ein Schwarzer Hundertmeterlauf teil- Gebiet der Erziehung un: des Unterrichtes S Rolle
mm oder daß CIn Fußballkampf ausgetragen wird spielen berufen ISTt, dann fällt ıhm diese Rolle VOrLr allem

be] den Völkern Z für welche das Bild Hauptwerk-diesem Fall g1Dt OoOmente stürmischer Begeisterung,
gleichviel W Aas für Mannschaften auf dem Spielfeld stehen. ZCUS des Unterrichtes 1St Und hier WAare gerade der Kurz-
Wenn die folgende komische Darstellung-Bewegung un film das Ideal An un: Stelle aufgenommen, miıt kur-
Leben ZC1IST, hat S1C sicherlich großen Erfolg Dasselbe aßt AT Beschreibung CIN1SCI Seiten des ocQristlichen Lebens, der
sıch durchaus nıcht VO'!  ; den sSogenNannten musikalischen Wohltaten der Erziehung un der Hygıene, mMIit C1NCer

Komödien SagcCNH, denen siıch halbnacktes Ensemble Brandmarkung der Folgen der Unwissenheit un des
etwa2 boogie-woogie austobt Solchen Aufführungen Aberglaubens müuüßten solche Filme nıcht bloß Anziehungs-

kraft haben sondern auch gewilß ZUm gEISTISCN und kÖör-gegenüber 1ST der Schwarze, auch wWenNnNn Gr geradewegs A2US

dem Busch kommt, e1in Kınd urch sarkastisches Lachen perlichen Wohl des Eingeborenen beitragen
und Hu-Hu-Zwischenrufe xibt verstehen, da{fß Die Überwachung, die die geistliche un bürgerliche Be-
für Unrecht hält, wenn IN  _ Tänze nachäfft, die für hörde ausübt, darf sich daher iıcht auf die Beurteilung
ihn eLtwas Ernsthaftes, Heiliges sind jede Geste des dargebotenen Films eschränken: SIC wird Nur dann
nen tiefen Sınn hat, der Seele Sanz gefangen wirksam SC1IN, wenn sL6 ebenso den Zuschauer,
Man eistet ıhm den denkbar schlechtesten Dienst, wenn Fall den staädtischer Umgebung ebenden Eingeborenen

111S5  Auge faßt. Viele Menschen ohne Unterschied der Haut-mMan ihm solche unge (3anz sicher haben solche
Filme, auch wWenn SIC noch AIr sind die Wırkung, den farbe gehen 11115 Kıno, hne 1e] überlegen, un die
Weißen den Auvgen des Schwarzen herabzusetzen Diese oder schlimmen VWirkungen auf ıhre Person bleiben
Gefahr 1STt größer, als der Eingeborene auch hıer ıhnen unbewußt. Wenn die Heranbildung e1NCc5 „Kıno-

(zew1ssens Europa oder Amerika notwendig 1: annnıiıcht die Fiktion durchschaut, sondern alles für bare
Münze IMNMmMEtT. gewiß ebenso dringend auch Afrıka

Höhepunkt: der Wildwestfilm
Der Wildwestfilm bedeutet den Höhepunkt des ganzch
Abends, 15 Grunde die CINZ1LSC Filmhandlung, die Okumenische Nachrichten
den eger interessie: Und warum? Weil er iıh: versteht

Dıie 20 Februar 1951 Berlin-DIe Handlung 15T einfach komplizierte Dialoge &1Dt Wieder rche der
nıcht Da 1SEt die unendliche VWeıte der Prärıie, da 1SEt Be-

nNnion
altpreußischen Spandau endgültig erfolgte gesetzliche

WCZgUNg un Kampf Leben IN Wort, alles Neugründung der „EV Kirche der alt-
APU), die wesentlichen dieOMMTt ahe Ee1N! CISCNCNU Lebensbedingungen heran preußischen Unıon

ehr noch und das 15E VO: moralıschen Standpunkt Landeskirchen VO Rheinland VWestfalen, Berlin-Bran-
aus hochwichtig der klassische Wildwestfilm verkör- denburg, TOV Sachsen und die Reste VO Pommern und
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